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Expedition Bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


NS. 297. Freitag den 1. November 1838. 


i Inland. 

Berlin, vom 29. Oktober. Seine Majeſtät der König 
haben dem Ober⸗Schul⸗ und Regierungs⸗Rath Dr. Zeller 
zu rg den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 

eruht. 
8 Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürft Alfred 
Konftantin von Salm⸗Salm, und 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Gehei 
Graf von Laval, 455 Dresden. Want a SR 


Abgereiſt: Se. Excellenz der Königl. Schwediſche Ges 
neral⸗ Lieutenant und Staatsrath, Graf von Löwenhjelm, 
W 5 in e gerigl. $ 
„Ueber bie Reife Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Ouſſeldorf nach Weſel berichtet die Düffeldorfer Zeitung 
8 gendes: „Nachdem Se. K. H. am Morgen des 23ften die 

ränze der Ober-Bürgermeifterei Düſſeldorf verlaffen hatten, 
wurden Höchſtdieſelben an der Gränze der Bürgermeiſterei 
Eckamp von dem Bürgermeiſter Klein, den Beſgeordneten und 
Gemeinde Räthen unter einem Ehrenbogen und ünter lauteſtem 


1 der daſelbſt verſammelten Menge bewillkommnet. 


ei Ratingen an A . ließen Se. Sant Hoheit ſich die 
daſelbſt verſammelten Verwaltungs- und Ju liz⸗Beamteten der 
Stadt durch den Bürgermeiſter Klein vorſtellen. Alle Bürger 
waren am Eingange und auf dem Markte verſammelt, und 
unter einem fordauernden Lebehoch ſetzten Se. Königl. Hoheit 
Ihre Reiſe durch die mit zahlreichen Inſchriften verſehenen 
Ehrenbogen und die mit Laubwerk geſchmückte Hauptſtraße 
von Ratingen fort. Zu Kromford: beehrte der Prinz die 
Fabrik des Rau manns Brügelmann mit einem Beſuche, und 
ließ ſich daſelbſt die zu der Baumwollen⸗Spinn⸗ und Weberei 
neu angeſchafften kͤnſtlichen Maſchinen ausführlich 72 en. 
Am krummen Weg, als der Gränze der Bürgermeifterei Mine 
tard, wurden Se. Königl. Hoheit wieder von dem Bürger 
meifler Klein, ſo wie von den Verwaltungs⸗Beamteten und 
einem goßen Theiſe der Einwohner diefer Gemeinde unter 
einem Ehrenbogen empfangen. Um halb 11 Uhr Vormittags 
endlich trafen Höchſtdiefelben, nachdem Sie durch das mit 
mehren Ehrenbogen ausgeſchmückte Dorf Kettwich vor der 
Brücke gefahren, an dem linken Ufer der Ruhr ein, woſelbſt 


der Bandrath des Kreiſes Düffeldorf, als der Graͤnze deſſelben, 
Ihrer wartete, um die etwa noch zu ertheilenden e 
entnehmen, und Se. K. Hoh., nach der ihm ertheilten Er⸗ 
laubniß, bis an das jenſeitige Geſtade zu begleiten, von wo 
dem Prinzen ein lautes fröhliches Willkommen der am rechten 
Ruhr⸗Ufer zahlreich verſammelten Bewohner der ganzen Um⸗ 
gegend unter Muſik und Glockengeläute entgegenſchallte. 


Berlin, vom 30. Oktober. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem Prediger Rolle K Dahlenwarsleben, Regierungs⸗ 
Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe 
zu verleihen geruhk. 2 55 

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Rath und Ober⸗Burggraf im Königreich Preußen, Graf zu 
Dohna⸗Schlobitten, von Schlobitten. > 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 22. Oktober. Da das Zehntgeſetz in 
der erſten Kammer unſerer Ständeverſammlung bedeutende 
Abänderungen erlitten hat, beſonders auch rückſichtlich der feſt⸗ 
zuſetzenden Normal⸗Jahre zur Berechnung des Zehnt⸗Ertrages, 
welchen Abänderungen die zweite Kammer ſchwerlich beitreten 
wird, ſo muß man, beharrt die erſte Kammer auf ihren Be⸗ 
ſchlüſſen, die Hoffnung aufgeben, daß das Geſetz auf dieſem 
Landtage zu Stande kommt. Man darf jedoch annehmen, 
daß die erſte Kammer billigen Forderungen nachgeben, und 
den Ruhm nicht von ſich weiſen werde, daß man ihrer Loya⸗ 
lität die Wohlthat diefes hochwichtigen Geſetzes verdanke. 

Frankfurt a. M., vom 25. Oktober. Hier ſind ſeit drei 
Tagen die Schneider Gefelten in Bewegung. Sie 

aben Beſchwerden gegen die Handwerk3:Gefege,- und vor 
ern und geſtern feierte alle Arbeit. An 800 dieſer Geſellen 
ind in offener Widerſetzlichkeit. Die Behörde will und 
kann nicht nachgeben, und die Schneider Geſellen drohen, 
die Stadt zu verlaſſen. Geſtern wurden 4 der Rädelöführer, 
d. h. die Wortführer der Genoſſenſchaft, auf die Polizei 
eführt. Die Sache hat übrigens, wie ſich leicht annehmen 
äßt, kein ern ſtes Anfehen und man darf erwarten, daß 
ſie ſich in einigen ann ilegen wird. Der Grund der 
Zwiſtigkeit liegt mehr in den Verhältniſſen der Meiſter, als in 
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denen der Geſellen. Wir haben hier Meiſter, die 30 Geſellen 
Bun — nun aber giebt es ein A e daß ein 
eiſter nur ſoviel Geſellen halten foll, als er ſelbſt beherber⸗ 
n kann. Dieſe Vorſchriſt wurde oft umgangen. Ferner 
ben die Gefellen hier tour de role, d. h. fie werden einge⸗ 
chrieben und kommen nach und nach zur Arbeit. Dadurch 
wird ein guter Meiſter oft genöthigt einen ſchlechten Geſellen 
zu nehmen, und umgekehrk kommt zuweilen ein guter Gefell 
u einem Meiſter, der ihn nicht angemeſſen befchärtigen kann. 
Diese Mißverhältniſſe haben Anlaß gegeben zu der Anregung 
dieſes Augenblicks. Es wird fich bald entſcheiden, ob die Ge⸗ 
ſellen forkarbeiten oder in corpore abziehen. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 26. Oktober. Die Frau Herzogin von Berry 
hat die Ertaubniß erhalten, ſich in unſern Staaken (mit Aus⸗ 
nahme Wiens, Italiens und des Küſtenlandes) ein Aſyl zu 
wählen. Man verſichert, daß ſie in der Umgegend von Brünn 
ihren künftigen Wohnſitz zu nehmen gedenke 

Trieſt, vom 21. Oktober. Meine letzte Mittheilung aus 
Griechenland vom 25. September wird durch weitere Briefe be⸗ 
ſtätigt. In dieſen heißt es, daß die Zahl der Verhafteten be⸗ 
reits etliche zwanzig betrage, worunter ſie die Namen Koloko⸗ 
troni, Nikitas, Zavellas, Koliopulos, Mamuris, Grivas, 
Chriſtotis u. f. w. anführen. Der Marine⸗Miniſter Kolletti, 
der fein Amt niedergelegt hat, fol nicht ganz frei don dem Ver⸗ 
dacht der Theilnahme an den — 2 — Plänen der Ge⸗ 
nannten ſeyn. Die Kriegsgerichte, heißt es ferner, find bes 
reits in Wirkſamkeit, und man glaubt, daß für diesmal exem · 
plariſche Strafen ähnlichen Verſuchen für die Folge vorbeugen 
werden. — Aus Alexandrien meldet ein Handelsſchreiben, 
daß zwei Tage nach der Rückkunft des Vice⸗Königs eine Eng⸗ 
liſche Fregatte mit Depeſchen der Engliſchen Regierung daſelbſt 
angelangt fey, worin dieſe ihr Mißfallen über den Plan Mehe⸗ 
med Alis, „auf Kandien ein Arſenal anlegen zu wollen,“ 
ausſpreche und zſogar förmlich dagegen proteſtire. Unter 
den Gründen, welche England dagegen aufitelle, führt 
dieſes Schreiben namentlich den an, daß über das Eünfs 
tige Loos der Inſeln Kandien, Rhodus, Eypern, Scios, 
Samos u. f. w. noch 1 definitives beſchloſſen ſey; 
was ich, ohne mir eine Bemerkung darüber zu erlauben, 
der Sonderbarkeit wegen mittheile. — Aus Scutari 
— — wir Briefe bis zum iſten Oktober. Inhalt 

eſagt: daß die Deputation der Stadt Scutari ihre Ber 
ſchwerden gegen den — 2 — zu den Füßen des Sultans nieder⸗ 
egt, und von demſelben tröſtliche Verſicherungen erhalten 
‚ätte. In deſſen Kr e kam in den letzten Tagen des Monats 
September ein Türkiſcher Obriſt als Commiſſair der Pforte 
mit dem Auſtrage in Scutarf an, die wahre Lage der Sa 
zu erforſchen und wo möglich eine gütliche Ausgleichung zu 
treffen. Gleich nach feiner Ankunft begab ſich dieſer unmittele 
bar in die Citadelle und lud die aten der — einer 
desfallſigen Unterredung ein. Auf deren Gegen» Erklärung, 
daß ſie der Einladun dehnen he Sure a ba ber e 
durch ſein bisheriges Benehmen ihr Zutrauen gänzlich verloren 
habe, verſtändigte man ſich nach vielem Parlamentiren dahin, 
daß von der Stadt Geiſſeln in die Citadelle geridt wurden, 
meer der Colonel in die Stadt herabkam und den verſam⸗ 
zelten Notadilitäten feinen n und dieſelben 


Unterwer aufforderte. von 
. Beß Pafa’6-und bie einkinme 


en Erklärungen der Verſammlung, daß fie, nachdem fie mit 
Frau und Kindern ſchon ſeit 72 Tagen bei Waſſer und Brodt 
unter den Waffen geſtanden, doch noch lieber ein halbes Jahr 
dieſen drückenden Zuſtand ertragen wollten, als ſich wieder der 
1 1 75 Willkühr ihres Tyrannen preiszugeben, vermochten ihn 
ld von weiterem Zureden abzuſtehen und vielmehr einen Tar⸗ 
taren mit dem Bericht des E folges nach Konſtantinopel abzu⸗ 
ſenden. So ſtanden bei Abgang dieſer Briefe die Angelegen⸗ 
05 in Scutari; man A daß in etwa 14 Tagen die 
ntwort der Pforte zurück ſeyn könne, worauf man übrigens 
die freudigſte Hoffnung feste. Die Noth fing bei der an⸗ 
dauernden Sperrung des Bazars und Stockung der Gewerbe 
ſchon an allgemein zu werden. 
Von der Böhmiſchen Grenze, dom 18. Oktober. 
olgences iſt die im Namen der jungen Franzöſiſchen Royali⸗ 
en an den Herzog von Bordeaux am Tage feiner Großfäahrig⸗ 
keit gerichtete Rede: „Sire! Franzöfifche Legitimiſten, Ihre 
ungen Landsleute, treue Unterthanen, kommen wir, am Tage 

hrer Großjährigkeit Ihnen unſere Ergebenheit u betheuern 
und Ihnen unſere Huldigungen darzubringen. Geruhen Sie, 
unſere Wünſche anzunchmen, welche eins ſind mit denen, die 
wir für Frankreich rückſichtſich feiner Befreiung und feines 
Glückes hegen. Sie können von ihm niemals getrennt ſeyn. 
Berufen, ſein Schickſal neu zu gründen, ſicher, es immer zu 
erſaſſen, wird es Ihnen Alles verdanken, was es einem Ihrer 
ruhmreichſten Vorfahren verdankt hat, und Sie werden, Sire! 
wie Sie es ſelbſt verſprochen haben, der zweite Heinrich IV. 
Frankreichs ſeyn.“ 


Der Herzog von Bordeaux antwortete in folgender Weiſe: 
„Meine Herren! Ich bemühe mich nach allen Kräften, der 
wichtigen Pflichten mich würdig zu machen, die meine Geburt 


mir auferlegt, und an bi. Sie 10 ſo eben erinnern. So glaube 
ich das ſicherſte Mittel gefunden zu haben, um mich dankbar 
zu erzeigen für die Geſinnungen, welche Sie mir im Namen 
unſerer jungen Landsleute ausdrücken. Ich werde nur dann 
glücklich ſeyn, wann es mir vergönnt ſeyn wird, meine Be 
mühungen mit den Ihrigen für die Befreiung unſeres gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes zu verbinden. Seyen Sie überzeugk, meine 

erren, daß ich die Beweggründe zu ſchaͤtzen weiß, welche Ihre 

eiſe veranlaßt haben; es wird mir angenehm ſeyn, Ihre Na⸗ 
men im Andenken zu bewahren, und noch mehr, Ihnen einſt 
zu zeigen, daß ich die Erinnerung daran nicht verloren.“ 


Frankreſch. 


Paris, vom 20. Okt. Die Päpſtliche Regierung hat die 
Vicare für Oran, Bugia, Bona und die andern Hauptpunkte 
der Afrikaniſchen Colonie beſtimmt. Dieſelben find meiſt 
Sardiniſche Unterthanen, weshalb die Regierung einige 
ape Be —.— — a le au die 

n welche inien beka olonie 
mache Adee hat ſie zuletzt doch e 
ur Spaniſchen Obſervations⸗Armee abge⸗ 
Es leb & Se gehe mb 
marſch: „ e . e e Chou⸗ 
we 11 Ei 11 0 herrſchte in e 
Truppen ⸗Abtheilungen be uch. 
Der bekannte Muſikdirektor Choron, 
EN 
sun | 8 
wich in diefem Winter ebenfals mehre Oratorien zur Aufe 


der wegen der man 
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führung bringen, unter andern das Weltgericht, von Fried⸗ 
ri neider. a 
4 500 wie für den National iſt auch für das Chari⸗ 
vari der Urtheilsſpruch wegen des unrichtigen Referats über 
den Bergeronſchen Prozeß don dem Gafjations if beftätigt 
worden. — Desgleſchen verwarf der Gerichtshof die Appellas 
tion der Tribune, wegen des Urthells, das durch die Depu⸗ 
tirten- Kammer über fie gefällt worden ift. 
Der König der Belgier hat dem hieſtgen Comits der Poln. 
Refügies 1000 Fr. vu 1 — die um ſo willkommener waren, 
als die Hülfsmittel ei ben nicht mehr ausreichten, die Un» 
terſtützung auf eine Woche zu zahlen. 
Poitlers, den 12. Okt. Daniel Guyet, der durch den 
Aſſiſenhof von Napoleon⸗Vender zu . Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden iſt, hat vor einigen Tagen auf dem 
Platz Napoleon öffentlich ausgeſtanden. Es iſt dies das erfier 
mal, daß man einen Chouans⸗Häuptling zur Ausſtellung 
verurtheilt hat; bisher traf dies nur die armen durch die 
Legitimiſten verführten Bauern. Giwet war vormals Kaufe 
DR in Nantes und diente Marſchall Bourmont als 
djutant. 2 a 
Toulon, vom 14. Oktbr. In Folge der Ereigniſſe in 
Griechenland haben ſich unfere Schiffe, weiche beiſammen auf 
der Station zu Smyrna lagen, folgendermaßen vertheilt. 
Der Duquesne ift nach Napoli di Romania, der Superde 
nach Tenedos, die Stadt Marſeille nach Ourlao abgeſegelt. 
— Die Fregatte Irhigenia, auf der ſich Admiral Hugon bes 
findet, bleibt zu Smyrna. Dieſe Schiffe haben die Miſſion, 
die Bewegungen der widerſpenſtigen Griechen zu beobachten, 
und im Nothfall den König Otto zu unterſtützen. Denn der⸗ 
ſelbe bedürfte viel größerer Streitkräfte, als er jetzt beſitzt, um 
die Ruhe in den verſchiedenen Inſeln, die ſehr entfernt von 
der ea liegen, und ſich daher immer für unabhangig 
anfehen, aufrecht zu erhalten. Die Gegenwart unſtes kleinen 
Armee⸗Corps reichte hin, alle jene Häuptlinge in Ehrfurcht 
zu erhalten; kaum hat dies den Boden Griechenlands ver⸗ 
laſſen, fo revoltiren jene Chefs aufs neue, und durchziehen 
das Land mit alen neter Hand. — Heut werden 1200 Mann 
an Bord des Linienſchiffs Suffren und der Laſt⸗Korvette la 
Meuſe eingeſchifft werden; die Schiffe werden nebft einigen 
andern unſere Diviſion in Bugia verſtärken. Vierhundert 
Mann der Fremden⸗Legion follen ebenfalls nach Algier und 
Oran eingeſchifft werden. Man hat ſchon eine große Menge 
Patronen eingeladen. 8 ? 
- Bart, vom 21. Okt. (Temps.) Man verſichert, die 
Regierung habe durch den Telegraphen Nachricht erhalten, 
daß ein Sardiniſches Corps von 12000 Mann in Savoyen 
eingerückt ſenr. - - 5 
Ueber die Ereigniſſe in Spanien enthalten die neueſten 
Bordeauxer Blätter Folgendes: „In Fuentarabia hat 
eine Bewegung zu Gunſten des Infanten Don Carlos ſtatt⸗ 
efunden, nachdem einige Mönche ſich an die Spitze der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde geſtellt. Es wurde ſofort öffentlich angeſchla⸗ 


en, daß, wer die Waffen für den König ergreifen wolle, täg⸗ 


lich 5 Nealen erhalten ſolle. In San-Sebaftian bieten dage⸗ 
gen die Behörden der Königin⸗Regentin? Realen allen Denen, 
die für ihre Sache kämpfen würden. Aus Behobia ſchreibt 
man, daß die Maires von Irun und den umliegenden Ort: 
chaſten, von der neuen Deputation von Aſpeyrid auf den 16. 
in biefer letzteren Stadt zufammenberufen worden find, wäh: 
rend der General Caſtannos dieſelben Maires auf den 17ten 


nach Toloſa beſchieden hat. Es läßt ſich leicht denken, in mel- 
cher Verlegenheit ſich dieſe Behörden banden. Am Ilten iſt 
der bekannte Jaureguy in San⸗Sebaſtian an ekommen, und 
85 ſich an der Spitze von 300 Mann nach Toloſa begeben. 

n Bilbao herrſcht großer Enthuſiasmus für die Sache des 
Don Carlos. Sobald man erfuhr, daß Truppen gegen diefe 
Stadt im Anmarſche wären, meldeten ſich mehre tauſend Mann, 
um ſich anwerben zu laſſen. Die Geiſtlichen ſind Tag und 
Nacht mit der eee Patronen beſchäftigt.“ Ein 
Courier, der am 15ten in Bayonne angekommen iſt, will die 
von Madrid nach den Baskiſchen Provinzen aufgebrochenen 
Truppen in Aranda de Duero, und die Karliſten in Miranda 
mer len haben. Man glaubt, daß es in der Nähe dieſer letz⸗ 
tern Stadt am 16ten oder 17ten zu einem Gefechte gekommen 
ſeyn werde. Die Karliften ſollen auch, 3000 Mann ſtark, 
auf Santona marſchirt ſeyn, um ſich dieſer kleinen beferigten 
Hafenſtadt zu bemächtigen. Der General Caſtannos in To⸗ 
loſa hat ſeinerſeits ein von dem Vice⸗Rönige von Navarra an 
ihn gerichtetes Schreiben über die Niederlage und Gefangene 
nehmung des Santos - Ladron publiärt. Daſſelbe iſt 
vom 12. Oktober, alſo an dem Gefechte, das am 11t 
bei Los Arcos Bange hat, geſchrieben. Am Schluſſe 
heißt es aber: „Ich theile Ihnen dieſe Nachricht mit, 
damit Sie ſolche veröffentlichen, und gebe Ihnen zus 
gleich die Verſicherung, daß Santos⸗Ladron, ſammt feinen 
Mitſchuldigen, unverzüglich die verdiente Strafe erlei⸗ 
den ſollen.“ Hiernach wäre alſo dieſer Partheigänger we⸗ 
nigſtens am 12ten noch nicht erſchoſſen geweſen. Jedenfalls 
at aber die von demſelben erlittene Niederlage die Karliſten 
n Navarra eingeſchüchtert, ſo daß eine Bewegung, die in dem 
Thale von Baſtan ſtattgefunden hat, ſchwerlich weiter um ſich 
greifen wird. Ueber den Infanten Don Carlos erfährt man, 
merkwürdig genug, gar nichts. Einige behaupten jetzt, daß 
er Portugal noch gar nicht verlaſſen habe. Marſchall Bour⸗ 
mont ſoll ſeine Quarantäne in Alcantara abhalten.“ 


Obgleich des 8 die Börfe geſchloſſen iſt, und frü⸗ 
er auch wirklich alle Geſchäfte an dieſem Tage ruhten, fo ha⸗ 
en doch die e e jetzt einen ae 
um das Bedürfniß ihrer unruhigen 0 zu befriedigen. 
Man verſammelt ſich nämlich in und vor Tortoni's Kaffeehaus 
in den Mittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, und wenn auch nur 
die untergeordneten Agioteurs ſich dort blicken laſſen, ſo wer⸗ 
den doch in der Regel fehr bedeutende Geſchäfte gemacht, ine 
dem die Wechſel⸗Mäkler an dieſem Tage den umvereidigten 
Mäklern ihre Aufträge zu ertheilen pflegen. An dieſer geſtri⸗ 
gen Sonntags Börſe ging es ſehr lebhaft zu; man trug ſich 
mit Gerüchten aller Art. Der Graf von Ofalia wurde zum 
Präſidenten des Spaniſchen Miniſter-Conſeils ernannt, Hrn’ 
Zea ſchickte man in die Verbannung, Don Carlos ließ man, 
wegen des ſchlechten Empfanges, den er in Spanien erhal⸗ 
ten hatte, wieder nach Portugal zurückkehren, — und die 
Spaniſchen Papiere ſtiegen wieder um mehre Procente. 


Toulon, vom 15. Oktober. Das Dampfboot Erocodill 
iſt von Bugia hier eingetroffen. Die Araber hatten keinen 
ernſten Angriff mehr verſucht. Es waren mehre Blockhäuser 
errichtet worden. Ein Bataillon ſtationirte vor der Stadt; 
dieſes hatte kleine Tiralleux⸗Gefechte mit einzelnen Araber 
ſchwärmen. Die Marine liefert noch immer kleine Detaſche⸗ 
ments. Auf mehren Punkten erheben ſich ſchon Redouten. 
Der General Trezel iſt ungemein thätig. Bis jetzt haben die 
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Araber, welche Bugia verlaffen hatten, Ihre Wohnungen noch 
nicht wieder aufgeſuͤcht. Nr 

Paris, vom 22. Oktober. Der Moniteur meldet: 
„Ein Privat⸗Schreiben aus dem Departement der Oſt⸗Pyre⸗ 
näen von der Äußerften Gränze, datirt vom 16ten Abends, be⸗ 
ſtätigt die früheren Nachrichten. Die aufrühreriſche Bewe⸗ 
gung in Vich hat keine Folgen gehabt. Alles iſt bei dem Her⸗ 
anrücken der vom General⸗Capitän von Catalonien abgefer⸗ 
tigten Truppen zur Ordnung zurückgekehrt. Barcelona und 
die ganze Provinz ſind ruhig; der Handelsſtand von Barcelona 
hat der Regierung das Anerbieten gemacht, 6000 Mann zur 
Bewachung der Stadt und zur Sicherheit der Provinz zu equi⸗ 
piren und zu beſolden. Ein am 14. Oktober um 5 Uhr Abends 
von Madrid abgegangener Handels⸗Courier hat dieſe Haupt: 
ſtadt in vollkommener Ruhe verlaſſen. Eben ſo ruhig iſt es 
in der ganzen Provinz Caſtilien, wo die Nachricht von der An⸗ 
erkennung Donna Iſabella's II. von Seiten Frankreichs ſehr 
freudig aufgenommen worden iſt.“ 

Im Journal de Paris lieſt man: „Man hört noch 
immer nicht, wo ſich Don Carlos befindet; fo viel nur iſt ge⸗ 
wiß, daß man nicht erfahren hat, daß er ſich in Spanien ir⸗ 
gendwo gezeigt hätte. El Paſtor's Hingebung iſt eine Auf · 
munterung für die Flüchtlinge, die ler Unter die Fahnen der 
Königin reihen wollen. Ein auf außerordentlichem Wege aus 
Bayonne erhaltenes Schreiben meldet uns, daß der Anſtifter 
des Aufſtandes zu Roncesvalles, Oberſt Erazo, durch die 
Truppen von Pampelona zurückgeworfen und in die Flucht 

ejagt worden iſt. Ein anderes Privatſchreiben aus Bayonne 

richtet, daß, den über Arragonien dort eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Madrid zufolge, Donna Maria von der Königin⸗ 
Regentin poſitiv anerkannt worden ſey, und daß Letztere alle 
Verbindungen mit Dom Miguel abgebrochen habe. Der Ge⸗ 
neral⸗Capitän von AUrragonien, der dieſe Nachricht gemeldet 
hatte, fügte überdies hinzu, daß ſeine Provinz ſich in einem 
en Zuſtande befinde und ihm keine Beſorgniß 
einflöße. 

De Indicateur de Bordeaux enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Madrid vom 12ten d. Abends: „Zu derſelben 
Zeit, wo man Häns Nachricht von dem Aufſtande in Bilbao 
und von der ungünſtigen Stimmung in Vittoria und Logrono 
erhielt, war man auch über das lange Ausbleiben der Antwort 
des Generals Sarsfield beſorgt. In Folge dieſes Zuſtandes 
der Dinge fielen unſere Fonds von 46 auf 37 / pCt.; am an⸗ 
dern Morgen ſtiegen fie aber wieder auf 45 , weil durch die 
Adreſſen der Milftair⸗Chefs, und beſonders durch die ange⸗ 
langte Beitritts⸗Erklärung des Generals Sarsfield, das Ver⸗ 
trauen wieder hergeſtellt wurde. Heute hat man an der Börfe 
bedeutende Zeit⸗Geſchäfte in den Gourfen von 42 / bis 43 ges 
macht. — Nach Burgos find von hier das te Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment, ein Jäger⸗Regiment zu Pferde und 2 Stück 
Geſchütz, unter dem Befehl des Generals Wals, abgegangen, 
denen ſich ein Regiment von Soria in Saragoſſa, und noͤthi⸗ 

enfalls einige vom General Sarsfield detaſchirte Truppen an⸗ 
en werden. Hier in Madrid haben wir nicht den kleinſten 

ufſtand; Alles iſt ruhig. Man glaubt indeſſen, daß eine 
Modifikation des Miniſteriums ſtatkfinden werde, ſobald alle 
Mitglieder des Regentſchafts⸗Rathes beiſammen find. Der 
Marquis de Las Amarillas wird ſtündlich hier erwartet. 
Bourmont und mehre Franzöſiſche Offiziere halten Quaran⸗ 
taine in Valencia de Alcantara, und es iſt wahrſcheinlich, da 
fie durch Spanien gehen werden, um die Halbinſel zu verlaſ⸗ 
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fen. Don Carlos war am 30 ſten in Abrantes. Seitdem weiß 
man nichts Gewiſſes von ihm. — Es heißt in dieſem Augen⸗ 
blick, daß der General Queſada zum Vice⸗König von Navarra 
ernannt worden ſey. — Die General⸗Kapitäne von Galli ⸗ 
zien, Andaluſien und Valencia, fo wie die Chefs der in Car⸗ 
mona, Cordova, Valladolid, Carthagena und Alcuagro gar⸗ 
niſonirenden Corps, haben der jungen Königin ihre Glück⸗ 
wünſche eingeſandt, und ſich bereit erklärt, nöthigenfalls ihr 
Blut für die Vertheidigung ihrer Rechte zu vergießen.“ 

Die Gazette de France fagt: „Die direkten Nachrich⸗ 
ten aus Spanien werden immer ſeltener, und alle an der Gränze 
geſchmiedeten Korreſpondenzen tragen jetzt einen ſolchen Stem⸗ 
pel der Parteilichkeit, daß man fie nur als Gerüchte betrachten 
kann, die der Beſtätigung bedürfen. Indeß ſind deren heute 
in Paris angekommen, die Glauben verdienen. Ein Schrei⸗ 
ben aus Fuentarabia meldet, daß das Königreich Navarra ſich 
in vollem Aufſtande beſinde, und daß dies derfelbe Fall in 
Aſturien ſey. Dieſe Nachrichten ſtimmen mit den Mittheie 
lungen der Bordeauxer Blätter überein. Das Journal de 
la Gupenne meldet, daß ganz Biscaya aufgeſtanden ſey; 
die Zahl der bewaffneten Freiwilligen ſchätze man auf 25,000. 
Eſtella, faſt ganz Alava und der größere Theil von Navarra 
hätten ſich ebenfalls für Don Carlos erklärt. San⸗Sebaſt an 
und Toloſa, wo ſich einige Truppen befänden, blieben auf der 
Seite der Königin; aber von Miranda nach Baponne ſey 
Alles für Don Carlos. Die Verbindungen ſind gänzlich 
unterbrochen.“ 

Ein hieſiges Blatt ſchließt feine Betrachtungen über 
den gegenwärtigen Zuſtand der Pariſer Börſe mit folgender 
Bemer — „Wir erfahren heute auf zuverläffige Weiſe, daß 
das Haus Rothſchild, welches nach vielem Widerſtreben einen 
Augenblick geneigt ſchien, den Bitten des Spaniſchen Ban⸗ 
kiers nachzugeben und an dem Getriebe in den Spaniſchen 
Fonds Theil zu nehmen, jetzt zu feiner erſten Anſicht zuruͤck⸗ 
gekehrt 5 und Herrn Aguado ſich ſelbſt überläßt. Wir kön⸗ 
nen die Franzöſiſchen Bankiers nicht dringend genug auffor⸗ 
dern, dieſem Beispiele zu folgen.” SE 

Paris, vom 23. Oktober. Ueber die Spaniſchen 3 
geben enthalten die heutigen Blätter Nachſtehendes: Der 
Moniteur berichtet nach einem Privat⸗Schreiben von den 
Oſt⸗Pyrenäen, ohne Angabe des Orts und Datums, daß in 
Katalonien fortwährend Ruhe herrſche, und daß ſich auf der 

anzen Gränz⸗Linie nichts Neues zugetragen habe; auch be⸗ 
ſtattge es ſich, daß Herr von Bourmont und mehre Franzö⸗ 

ifche Offiziere ihre Quarantaine zu Valencia in Eſtremadura 
abhielten. In Saragoſſa hatte man erfahren, daß die Köni⸗ 
gin Donna Maria von der Spaniſchen e anerkannt 
worden ſey, und daß dieſe alle und jede Verbindung mit Dom 
Miguel abgebrochen habe. — Das Journal de Paris 
giebt nach Privat:Briefen aus Bayonne folgende Nachrichten: 
„Ein Engliſcher Courier, der Madrid am 16ten Mogens 
verlaſſen hat, iſt in Brivieſca von dem Pfarrer Merino an 
der Spitze einiger Guerillas en worden; man unter 
ſuchte feine Depeſchen, öffnete fie aber nicht. Da er die Reiſe 
über Vittoria nicht fortfegen durfte, fo wandte er ſich na 
Bilbao, wo er vor den Marquis von Valdespina geführt 
wurde, der ihm indeß ſeine Depeſchen ebenfalls uneröffnet zu⸗ 
rückgab, und ihm geſtattete ſeine Reife fortzuſetzen. Dieſer 
Courier hat bei feiner Ankunft in Bayonne ausgeſagt, daß 
ihm in Toloſa eine Madrider Hof⸗Zeitung vom 12ten mit 2 
ekreten zu Geſicht gekommen ſey, wodurch der Marquis 


Ve⸗ 


) 0 Am 25ften follte der 
General Sarsſield mit 8000 Mann zu ihm ſtoßen. Der 
e auf das dieſſeitige 
itadelle von Saint⸗ 


Haren geſchloſſen. Valcarlos hat ſich für Don Carlos er» 
lärt; von Tafalla ſagt man daſſelbe, doch ſcheint dieſe Nach: 
richt noch der Bestätigung zu bedürfen. Aus Madrid find 
auf dem gewöhnlichen Wege keine neuere Nachrichten hier 
eingegangen; man vermuthet daher, daß der Verſuch, das 
Brlef⸗Felleiſen über Navarra gehen zu laſſen, fehlgeſchlagen 
ſey, und daß die Guerillas die Communication zwiſchen Eſtel⸗ 
la und Tafalla unterbrechen? 

Der General Harispe iſt mit feinem Stabe am 15ten die: 
ſes in Bayonne angekommen. Die erſte Brigade des an den 
Pyrenäen aufzuſtellenden Obſervations⸗Corps unter dem 
Kommando des Generals Nogues, beſtehend aus dem Aten 
leichten und dem 48ſten Linien⸗Regimente, wird in Bayonne 
und der Umgegend, die zweite unter dem Commando des Ge⸗ 
nerals Leybet, beſtehend aus dem 18ten leichten und dem 
57 ſten und 19ten Linien⸗Regimente, in Pau und der Um: 
gegend, die Kavallerie-Brigade aber unter dem Kommando 
des Generals Grouchy, beſtehend aus dem 11ten und 14ten 
Jäger⸗Regimente, in Auch und Tarbes kantonniren. 

Großbritannien. 

London, vom 22. Oktober. Aus Portugal und Spa 

nien haben wir keine neuere Nachrichten als die bereits mitge⸗ 


ellten. Ein am Sonnabend aus Liſſabon angekommenes 


chiff bringt nur Briefe von älterem Datum. — In die hie⸗ 
figen Blätter hat der Chevalier d Abreu e Lima, im Auftrag 
des Finanz Minifterd Dom Pedros, eine Ueberſicht des Zu⸗ 
ſtandes der Portugieſiſchen Finanzen einrücken laſſen, um dem 
Britiſchen Publikum zu beweiſen, daß der Herzog von Bra⸗ 
anza, ungeachtet der außerordentlichen Schwierigkeiten, die 
Is ihm dabei in den Weg ſtellen mußten, nicht unterlaſſe feine 
erbindlichkeilen zu erfüllen. Dieſer Bericht hat hier großes 
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Auffehn gemacht. Er hat als eine genaue und ausführliche 
Auseinanderſetzung der Frage allgemeinen Beifall gefunden 
und die Intereſſenten ſehr beruhigt. 
Der Courier hat einen älteren Brief aus kiſſadon vom 
1. Oktober mit der Induſtrie erhalten, der die bereits mitge⸗ 
theilten Nachrichten beſtätigt und nur einige Details hinzu⸗ 
fügt. An jenem Tage war in Liſſabon ein Spaniſcher Cou⸗ 
vier angekommen, deſſen Depefchen ſich auf eine Vereinbarung 
wegen der Abreiſe des Don Carlos Wei Dieſer letztere 
atte ſeinerſeits auch anfragen laſſen, ob es ihm geſtattet wäre, 
n Liſſabon ſich einzuſchiffen; worauf D. Pedro erwiedert hatte, 
er, der Infant, werde mit den größten Ehren aufgenommen 
und Schiffe zu feiner Dis poſition geſtellt werden. Zugleich 
aber fand man einen Brief von Zea Bermudez an Cordova, in 
welchem dieſer den Wunſch ausſprach, Don Carlos moge in 
Portugal bleiben, während er öffentlich ſehr eifrig des Infan« 
ten Abreiſe zu betreiben vorgab; der Brief ſoll der Art ſeyn, 
daß wenn er in Spanien bekannt würde, er dem Schreiber den 
Kopf koſten könnte.“ g 


Die Times enthalten unter den aufgefangenen Friefen der 
Migueliten in Portugal nachfolgende altere Korreſpondenz, die 
von den geheimen Umtrieben dieler Partei und von den Verbia⸗ 
dungen, in welchen ſie mit den Carliſten der Nachbarländer ge⸗ 
fianden haben, einen Begriff geben. 5 


An den Visconde de Santarem. 
Braga, den 27. Mai. 


Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz den Empfang der Briefe 
vom 26ſten anzuzeigen und meinen Dank dafür abzuſtatten, 
daß Ew. Excellenz die Güte gehabt, mir Inſtruktionen über 
das Verfahren zukommen zu laſſen, welches bei der beklagens⸗ 
werthen Unordnung, die in dieſem unglücklichen Königreiche 
herrſcht, zu beobachten iſt. Ich bin von der Wahrheit deſſen 
überzeugt, was Ew. Excellenz über die Ermordung von Lord 
W. Ruſſel's Bedienten ſagen. — Einliegend werden Ew. 
Exc. einige Briefe finden, die mir der Baron von Haber für Sie 
übergeben hat, um ſie an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen 
zu laſſen. Ew. Exc. werden die Unordnung bei Vollziehung die⸗ 
ſes a entſchuldigen. Mir iſt es wahrlich nicht ange 
nehm, Briefe hin⸗ und herſchicken zu müſſen, ohne daß ich 
weiß, an wen fie gerichtet find. Ich bitte deswegen Ew. Exc. 
wenn Sie dies empfangen ſollten, mich davon in Kenntniß zu 
fen. Der Baron befucht mich täglich; er ſcheint ein ehrlicher 
Mann zu ſeyn; zeigt große Theilnahme für unſere Sache und 
ſcheint zu großen Dingen beſtimmt, Indeß, da das alles nur 
Vermuthungen ſind, ſo kann ich nicht eher zu einem beſtimm⸗ 
ten Urtheil über ihn gelangen, als bis ich Handlungen ſehe, 
die ſeine Verſicherungen beſtätigen. Ich habe die Ehre ꝛc. 

a Der Herzog von Lafoens. 
An den Herzog von Lafbens. f 
Se Eiffaton, den 31. Mal. 

Ich habe die Ehre, den Emfang des Schreibens Ew. Exc. 
anzuzeigen, in welchem zwei Briefe des Baron von Haber an 
die Kaufleute Firneil Medlicot und Ferrari eingeſchloſſen wa⸗ 
ren, denen ich ſie zugeſtellt. Da Ew. Excel. mißtrauiſch ge⸗ 

en dieſe Perſonen find und mich fragen, wer fie ſeyen, fo will 
ich darauf mit der Dffenbeit antworten, die ich Ihnen aus 
mehren Gründen ſchuldig bin, und zugleich Einiges über den 
Baron Haber hinzufügen, damit Sie ſich über fein Verfahren 
bei den Unterhandlungen, ſofern ſie etwas Anderes als die 
Finanzen betreffen, nicht täuſchen. 


Kaufleute im Allgemeinen find in ganz Europa Feinde der 
monarchiſchen Regierungen. — Dies iſt eine Wahrheit, die 
durch die oft wiederholten Thatſachen beſtätigt wird; und was 
noch mehr iſt, die Perſonen jenes Standes haben ſich der Sache 
aller derjenigen Regierungen, die einen demokratiſchen Ans 
ſtrich haben, ſeyen es repräſentative oder gemiſchte Verfaſſun⸗ 
gen, angeſchloſſen, ſeitdem fie Laffitte und Caſimir Perier has 

en triumphtren ſehen. — Was unfere Kaufleute anlangt, fo 
e dieſe zu den wenlgen 1 von jener Regel; die 
Engliſchen Kaufleute dagegen, die in Portugal anſäſſig find, 
machen ur eine einzige ſolche Ausnahme; fie Alle find 
Feinde des Königs und unſerer guten Sache. Die Vorſtellun⸗ 
gen, die fie machten, und die in den 7 5 — des Greyſchen 
iniſteriums * die ſelbſt im Parlament wiederholt 
worden find, dewelſen, daß fie die Haupk⸗Anſtifter der bewaff⸗ 
neten Interdention Englands gegen uns im Jahr 1831, und 
die Verletzung des Blokade⸗Zuſtandes im Jahr 1832 find. Sie 
haben mehr oder wenlger zu allen Verſchwörungen und Auf⸗ 
wiegelungen beigetragen, die dieſes Land deunruhigten. Das 
beweiſen Thatſachen, welche die geheime Polizei entdeckt hat. 
Sie haben, mit unerbörtem Miß diauch ihrer Privilegien, ihren 
Agenten verſichert, ſie ſeyen die e Parteien, welche 
den revolutionairen Geiſt in dieſem Lande bildeten, verbreiteten 
und nährten. Sie ſind und waren die Urheber der großen Geld⸗ 
vertheilungen, um unſere Armee zu beſtechen; ſie ſind es, die 
uns in das Dilemma verſetzten, welches England fortwaͤhrend 
uns anbietet: entweder fie zu dulden — ja fie zu beſchützen, 
oder uns auf Feindſeligkeiten von Seiten Englands gefaßt zu 
machen. Unter dieſen Kaufteuten iſt Medlſcot, an den des 
Baron Habers, von ihm lelbſi geſchriebener Brief gerichtet 
war, einer unferer ärgſten Feinde und einer von denen, welche 
die eben erwähnten Vorſtellungen veranlaßt haben. i 
Was Hader detrifft, ſo weiß ich, daß er unſerer Sache 
günſtige Geſinnungen hegt; aber meine Menſchenkenntniß 
und meine Kenntniß der Demoraliſirung des jetzigen Zeitalters 
beſonders unter den Fremden, macht mich ſo vorſichtig und 
mißtrauiſch, daß es dieſen ſelten gelingt, ihre Gefühle oder 
ihre Abſichten und Pläne vor mir zu verbergen. Ew. Excell. 
hat bereits bemerkt, daß er viel verſpricht: Ew. Excell. hat 
alſo daſſelbe bemerkt, was ich, nämlich ſeinen außerordentli⸗ 
chen Leichtſinn; hiervon einen Beweis: Er ſagte mir, „er 
werde bei ſeiner Rückkehr ein Geheimniß entdecken, durch wel⸗ 
ches wir ſo geſtellt würden, daß das Lachen auf unſerer Seite 
ſeyn werde und wir uns von den Engländern und Nute ch 
losmachen könnten.“ Ich wette, dies Geheimniß bezieht fi 
auf weiter nichts, als auf die Erlaubniß, die ihm oder irgen 
einem anderen Bergbau⸗Intereſſenten ertheilt werden ſoll, die 
Furche des Königreiches burchäufuchen oder ſonſt ein Geſchaft, 
urch welches fie gewinnen werden, während wir ein Opfer 
bringen, denn die Pille wird mit dem Verſprechen von Cleopa⸗ 
tras Edelſteinen oder von Salomons Schätzen vergoldet ſeyn. 
— Seit dem ſchändlichen Verrath des nichtswürdigen Deutz 
an der Herzogin von Berry, iſt kein Menſch mehr, den wir 
nicht zu fürchten hätten. Als jener Schurke hier war, war 
ich der Einzige, der ſeinen Charakter durchſchaute; ich miß⸗ 
traute ihm 10 ſehr, daß ich den Nuntius vor ihm warnte; und 
dieſer fand bald, daß meine Warnungen nicht ungegründet 
waren. Er war ein getaufter Frankfurter Jude, und ver: 
dankte Alles der Herzogin, die er verrieth. — Ich weiß nicht 
haste daß die Perſon, von der wir redeten, ſchlechte Eigen⸗ 
chaften hat. Die, welche ich aus ſeinen Worten und Schrif⸗ 
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ten an den berühmten Republikaner Mauguin abnehmen kann, 
ſind unſerer Sache fchr günfig- Aber die Vorſicht erfordert, 
daß wir ihn bls ans Ende beobachten. 

Ich hatte feiner mit keinem Worte erwähnt, wenn Ew. 
Ercell. mich nicht nach ihm gefragt hätten; ich habe auch er 
Bedenken getragen, ihnen anzuzeigen, daß ſelbſt von Pa 
und Madrid aus uns Vorſicht 8 worden. In den 
meiſten dieſer Angelegenheiten tritt mein Gewiſſen mit meiner 
Pflicht in Widerſpruch. Ich weiß keine 2 gegen ihn 
anzuführen; ich habe vielmehr Urſache, eine gute Meinung von 
ihm zu hegen. Dennoch habe ich Ew. Excell. warnen zu müſ⸗ 
fen geglaubt, — Ich habe die Ehre ꝛc. 

Vizconde de Santarem.” 

Oer Marquis 1 und der Preußiſche und Spaniſche 
Geſandte arbeiteten geftern auf dem Foreign⸗Office. 


Spanden. 


In einem von Engliſchen Blättern mitgetheilten 
Schreiben aus Madrid vom 11. Oktober wird unter den Anfüh⸗ 
tern der Karliſten in den Baskiſchen Provinzen auch der Gene⸗ 
ral Eguta genannt. Es heißt in dieſem Schreiben ferner: 
„Graf Armildes von Toledo marſchirte am 7ten d. auf Bur⸗ 

os mit zwei Regimentern ab, und die Abtheilung unter el 
bebe hat nun Befehl erhalten, ſich ebendahin zu begeben. 
s heißt heute, General Queſada, die üble Behandlung ver⸗ 
eſſend, die ihm vorige Woche zu Theil geworden, habe die 
Regenfin ſchriftlich erſucht, ihn wider die Rebellen auszu⸗ 
ſchicken, und er ſey dieſemnach zum Generai-Capitain von 
Navarra und zum Sber⸗Beſehls haber der, nach den Baski⸗ 
ſchen Provinzen marſchirenden Truppen ernannt worden. — 
Der Auftrag des hier angekommenen Herrn Mignet iſt, wie 
man vernimmt, von großer Bedeutung. Er überbrachte. Hrn. 
von Rayneval feine neuen Beglaubigungs⸗Schreiben und zu⸗ 
leich Inſtruktionen, die Hülfe und den Beiſtand der Franzö⸗ 
ſiſchen Regierung auf die unzweideutigſte Weiſe anzubieten. 
— Graf von Floridablanca ſchrieb vor einigen Tagen an die 
Regentin, um ihr die Gefahren vorzuſtellen, denen fie ſich 
durch Beibehaltung der jetzigen Miniſter ausſetze. Allein 
die Regentin gab dieſen Brief Herrn Zea, der den Grafen zu 
ſich beſchied, ihm den Brief wieder zuftelite und ihm dabei 
ate ie Regentin ſey ihm für ſeinen Rath ſehr verbunden, 
och könne ſie jetzt keinen Gebrauch daron machen. 5 Der 
Regierungs⸗Rath hat ſich in offene Oppoſition gegen Herrn 
Zea geſetzk, der die Regentin vermocht hatte, den Sitzungen 
des Rathes nicht beizuwohnen, und deſſen Rathſchläge nur 
ſchriftlich anzunehmen. — Es iſt eine neue Zeitung, Eſtrel⸗ 
la, im Werke, die Herr Zea nach ſeinen Anſichten wird redi⸗ 
giren loffen. — Eine große Anzahl Migueliſten find in Eſtre⸗ 
madura über die Gränze gekommen, ſie wurden hereingelaſ⸗ 
fen, doch erſt nachdem ſie entwaffnet worden. General Zarco 
del Valla iſt zum General⸗Capitain von Alt⸗Caſtilien an die 
Stelle von Caſtro Torreno ernannt, der dafür eine Anſtellung 
bei den Leibgarden erhielt. Beide Ernennungen finden gro: 
en Beifall. ; j 
- In et von der Times mitgetheilten Privat⸗Schreiben 
aus Madrid vom 11. Oktober heißt es: „Die heutige Hof⸗ 
Zeitung erwähnt mit wenigen Worten der ig OL Bi: 
wegungen zu Vitoria, Bilbao und Logrono. Indem fie di ⸗ 
ſelben mit benen zu Talavera de la Reina vergleicht, legt ſie 
ihnen lange nicht die Wichtigkeit bei, die 5 doch zu haben 
ſcheinen. Jener Aufſtand trägt gewiß einen ſehr ernſten 
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Charakter, denn er wird mit Ordnung und Einſicht geleitet, 
be es ſtehen Männer an feiner Spitze, die in den nördlichen 
Provinzen Spaniens den größten Einfluß haben, wie unter 
Anderen Santos Ladron und Eguia, die es ſich auch ſehr ans 
elegen ſeyn ließen, jeden Erxceß zu verhindern. Die royaliſti⸗ 
ſchen Freiwilligen, die ſonſt eben nicht mit Mäßigung begabt 
waren, aben f diesmal mit ziemlichem Anſtand benommen. 
Sie ließen die Couriere, welche von der Franzöſiſchen Bots 
ift kamen oder an fie abgingen, durch Vittoria paffiren, 
wenn fie dieſelben auch kürze Zeit daſelbſt aufhielten. Die 
heutige Hof⸗Zeitung macht auch auf offizielle Weiſe die freund⸗ 
ſchaftlichen Geſinnungen Frankreichs bekannt. Die Schnel⸗ 
ligkeit und Entſchiedenheit, womit die Franzöſiſche Regierung 
in dieſem Fall gehandelt hat, können nicht überraſchen. Sie 
war längſt zu einem ſolchen Berfahren entſchloſſen; die letzten 
Bemühungen Bourmont's und ſeiner Anhänger in Portugal 
trugen nicht wenig zur Annahme dieſes Entſchluſſes bei. Zahl: 
reicher Feinde und Widerwärtigkeiten ungeachtet behauptet 
ſich ger b. Zea auf feinem Poſten. Er hat ſich das Vertrauen 
der Regentin dermaßen zu erwerben gewußt, daß außer ihm 
Niemand ſo leichten Zugang zu ihr hat. Die Gegenwart eines 
der Mitglieder des Fonfultativen Regentſchafts⸗Rathes, Ama⸗ 
rillas, ſtimmte nicht zu den Anſichten des Herrn von Zea. 
Amarillas ift ein Mann von entſchieden liberalen Grundſätzen, 
und es möchte daher ſchwierig mit ihm fertig zu werden ſeyn. 
Herr von Zea ſetzte es daher durch, daß es demſelben für jetzt 
nicht erlaudt wurde, ſeinen Poſten als General⸗Capitain von 
Andalusien zu verlaſſen. Caſtannos, der Oheim des General 
Amarillas, hat ſich über die willkürliche Ausſchließung ſeines 
Neffen von den Staats⸗Geſchäften laut beklagt; aber Caſtannos 
iſt jetzt ein alter Mann ohne Gewicht, der es bei Klagen bes 
wenden laſſen muß. Vor kurzem iſt der Proſpektus eines 
neu herauszugebenden Journals 1 welches den 
Namen Eſtrella (der Stern) führen fol. Es ſoll unter den 
unmittelbaren Auſpizlen des Heern von Zea begründet und 
von fünf Individuen, die dieſer Miniſter ſeit dem Beginn 
feiner Amtsführung mit Gunſibezeugungen überhäuft hat 


eleitet werden. s Miniſterium de rın von Zea wi 
Biefes Blatt zu feinem halbamtlichen Fan und 2 einem 
roßen Stützpfeiler des beſonnenen und mild abſolutiſtiſchen 


ſtems machen, welches dieſer Miniſter, der ſich für Spa⸗ 
niens Caſimir Perier anſieht, anſtatt freier Inſiidallonen in 
Spanien zu begründen gedenkt. 


Seitdem ich Obiges geſchrieden, verſicherte man mir, 
daf die Regentin ſich entſchloſſen habe, Herrn von Zea zu ent⸗ 
laſſen. Ich glaube ihnen dies mittheilen zu müffen, obgleich 
ich auch hinzufügen muß, daß ich mich nicht davon überzeugen 
kann. Die Poſt nach Frankreich wird, fo lange Vittoria in 
den Händen der Karliſten iſt, einen weiten Umweg zu nehmen 
27775 Meine Briefe werden Ihnen alſo mit deer Gelegen ⸗ 

it fpäter als ſonſt zukommen.“ 


Niederlande 


Aus dem Haag, vom 22. Oktbr. Das Miniſterlum 
der auswärtigen Angelegenheiten, welches dem Herrn Zuylen 
van Nyevelt ab in übertragen war, iſt wieder auf den 
Herrn Verſtolk van Soelen übergegangen, dieſer wird auch 
den General « Staaten die — Mittheilungen 


4127 — 


Belgien. 


„Brüſſel, vom 22. Oktober. Die Nachricht von der Ab⸗ 
reiſe des Herrn v. Arnim von Berlin, um dem hieſigen Hofe 
feine Krebitive zu überreichen, hat hier, wie zu erwarten ſtand, 
große Freude erregt. Belgien wird jetzt eine weniger abhän⸗ 
gige Politik befolgen und in den diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen eine ſeibſtſtändige Rolle einnehmen können. Die Eman⸗ 
cipatton ſieht in dieſer Sendung zugleich eine Beſtätigung 
des friedlichen Charakters, den man der Miſſion des Fürſten 
von Schwarzenberg am Haag beimißt, und überdies ein An⸗ 
zeichen, daß das Berliner Kabinet in der Spaniſchen Angele⸗ 
genheit neutral zu bleiben beabſichtige. Sodann findet das 
erwähnte Blatt darin noch einen doppelten Vortheil; einen 
moraliſchen und einen materiellen. Der erſtere beſteht darin, 
daß die Geſtalt, welche eine Nation durch ihre neuen Inſtitu⸗ 
tionen erlangt, aus der Ferne in der Regel falſch beurtheilt, 
aus der Nähe beſehen ein viel beſſeres Anſehen erhalte; durch 
ſolche diplomatiſche Verbindungen wird alſo die Belgiſche Na⸗ 
tion an Achtung bei den übrigen Völkern gewinnen. In ma⸗ 
terieller Hinſicht darf dieſes Land nicht derkennen, welchen 
Nutzen es aus einer engeren commerciellen Verbindung mit 
Preußen ziehen würde. Es wird zuerſt mit der Regierung 
über die Anlegung der Eiſenbahn nach Köln zu unterhandeln 
m Die Anweſenheit des _ v. Arnim in Brüſſel zeigt 
ich in beiden Besiebungen gleich vortheilhaft, und macht noch 
überdies die baldige unft des Herrn von Diedrichſtein 


inlich. 
. Osmaniſches Reich. 


Bukareſt, vom 12. Oktober. Briefe aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 2ten d. melden die . des nach Petersburg 
beſtimmten Geſandten der Pforte Namik Paſcha's. Als 
den Zweck feiner Miſſion geben diefe Briefe ein abermaliges 
Geſuch der Pforte um Nachlaß an der ſchuldigen Contribution 
und eine neue Uebereinkunft hinſichtlich der Liquidirung des 
Reſtes derſelben, dann eine nähere Beſtimmung der Gränz⸗ 
linie zwischen Rußland und der Türkei in Aſien, endlich die 
Regulirung der Angelegenheiten der e Moldau 
und Wallache, ſo wie überhaupt aller noch unerledigten Punkte 
des Adrianopler Traktates, an. Dis Serbiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſind in der Hauptſache ganz geregelt. — Denſelben 
Nachrichten zufolge iſt der Sohn des zum Fürſten von Samos 
ernannten Wogorides in Begleitung dreier Commiſſarſen der 
Mächte von England, Frankreich und Rußland nach der In⸗ 
5 Samos mit der Vollmacht abgegangen, die Bewohner die: 
er Inſel noch einmal aufzufordern, ſich den Beſchlüſſen der 
Pforte zu unterwerfen und ihnen im Weigerungsfalle zu er⸗ 
klären, daß fie nicht ferner auf den Schutz der drei Mächte An⸗ 
pruch 2 könnten, ſondern von dieſen ganz ihrem Schick⸗ 
al überlaſſen werden würden. Trotz dem aber Gau dieſe 

efe an keine gütliche Ausgleichung, indem die Vermuthung 
vorhanden ſey, daß die Samier auch bei fortgeſetzter Weige⸗ 
Ade el dene fee die We 

rkiſchen Hauptſtadt herrſchte fortwähre 5 = 
ulören Truppen dauerten mit gleichem Eifer 


bungen der reg 
riechen land. 


fort. 
Ein Münchener Blatt enthält ein Schreiben aus 
Nauplia vom 21. September, worin es unter Anderm heißt: 
Iefige Neuigkeiten find nicht von Bedeutung. Wenn gleich 
gelten große Arreſtatianen vorgenommen wurden, worunter 
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Kolokotroni, Nikitas, Grivas, Koliopulos, Plapntas, der in 
München bei den Deputirten war, und noch viele Andere, die 
in ein Komplott gegen die Regentſchaft verwickelt ſeyn follen, 
ſo lacht man doch zu dieſen Dingen, indem es Werke von ſehr 
Unmächtigen ſind. In Tinos ſind ebenfalls kleine Unruhen 
ausgebrochen, wegen Verweigerung der Steuerzahlungen; da⸗ 
ber eſtern zwei Kompagnieen vom 6ten Regimente Bu 
chickt wurden, welche die Sache ſchnell dampfen werden. Der 
König hat dieſe Woche eine Luſtreiſe auf einen Monat ange⸗ 
treten; ein Beweis, wie wenig alle dieſe kleinen An- und Aüf⸗ 
flände zu bedeuten haben.“ : 
München, vom 24. Oktober. Seit Kurzem gehen hier 
Gerüchte über eine in Nauplia entdeckte Verſchwörung, welche 
nach Meldungen über Frankreich, die ſogar ihren Weg in ihre 
politiſche Zeikung gefunden haben, gegen das Leben des Kö⸗ 
nigs ſolle gerichtet geweſen ſeyn. Was wir darüber aus guter 
Quelle wiſſen, iſt Folgendes: Seit einiger Zeit wurden mit 
Gefliſſenheit von einer wohlbekannten Harte Gerüchte über 
Abſichten und Maßregeln der Regentſchaft verbreitet, welche 
ur Zwecke hatten, die Gemüther auf die Nothwendigkeit einer 
eränderung vorzubereiten. Bald darauf kamen der Regent⸗ 
ſchaft Briefe in die Hände, die einer der aus Baiern mit ihr 
ekommenen und ſpaͤter zum Bureau⸗Chef erhobenen jungen 
olmetſcher“) in die Eparchieen geſchrieben hatte, um dort 
Adreſſen mit zahlreichen Unterſchriften an Se. N den 
König von Baiern zu veranlaſſen, in welchen Se. Majeſtät 
ebeten werden ſollte, zwei von den Gliedern der Regent⸗ 
haft, als für Griechenland ungeeignet, zurüdzurufen, und 
die Macht in den Händen des übrigbleibenden Dritten zu ver⸗ 
einigen. Der Schreiber dieſer Briefe wurde fofort eingezogen, 
1555 Papiere wurden unter Siegel gelegt, und in Folge der 
nterſuchung ward beſchloſſen, ihn zu entlaſſen und nach 
Ba ern zurückzuſchicken. Derſelbe iſt auch bereits in der Qua⸗ 
rantäne von Trieſt angekommen. — Zugleich vernimmt man, 
daß dieſe Intrigue (denn dieſe iſt es mehr als eine Verſchwö⸗ 
rung, wiewohl mit einigen nicht ganz unbedenklichen Symp⸗ 
tomen) ſich weiter erſtreckt, und in ihrer letzten Geſtalt zur Ab» 
ſicht gehabt habe, die Großjährigkeit des Königs auszuſpre⸗ 
en, und feine Regierung, natürlich unter Leitung der Fak⸗ 
tion, ſogleich beginnen zu laſſen; doch iſt über dieſen weiterge⸗ 
hen ‚an etwas Näheres noch keineswegs bekannt, nur jo 
viel weiß man, daß ſaſt ſämmtliche Häuptlinge jener mit der 
Ruhe von Griechenland allerdings unverföhnlichen Partei dar: 
in verwickelt, und vierundzwanzig derſelben, unter ihnen 
Kolokotroni und Koliopulos, gefänglich eingezogen 
worden find. Ob Unruhen, die an den nördlichen Grenzen 
des Königreichs ausgebrochen ſeyn ſollen, und zu deren Unter⸗ 
drückung, dem Vernehmen nach, einiges Königl. Baieriſches 
Militär mit einer Batterie, unter Kommando des Haupt⸗ 
manns von Schnitzlein, abgegangen iſt, mit jenen geheimen 
Bewegungen im Zuſammenhange ſtehen, iſt zur Zeit noch 
nicht bekannt. 
*) Bermuthlich Or. Franz, den der Courrier be Smyrne 
mit dem Namen Frascilis bezeichnet hatte. 
h Miszellen. 
Berlin. Am 26ften d. M., Morgens um 10 Uhr, fand 
bier das Leichenbegängniß des, am 22flen verſtorbenen, Geheis 
men Ober: Medicinal- Raths Dr. Hermbſtädt ſtatt. Die 
zahlreichen Freunde und Verehrer des Verewigten, fo wie 
bie Deputation aller der Collegien, denen feine Thätigkeit als 


— 
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nig: Nun tröſte er 


Beamteter angehört hatte, machten, mit Einſchluß der Depu⸗ 
tationen der hieſigen Univerfität, der Akademie der Wiſſer⸗ 
haften, der Militair⸗Akademie, der Berliner naturforſchen⸗ 
den Sefef aft, des Gewerb: Vereins, der Loge, vieler Aerzte 
und ſämmtlicher hieſigen Apotheker, das Trauergefolge überaus 
ahlreich. Kaum gewährte die geräumige Wohnung des Ver 

orbenen Platz genug für alle die, die ihm, entweder als ihrem 

reund, als ihrem Lehrer, als ihrem Collegen oder als ihrem 
Vorgeſetzten, den letzten Nachgruß bringen wollten. Nicht 
die kalte Conventions pflicht hatte all dieſe Männer zuſammen⸗ 
geführt, — es war die Verehrung, die man ſeinen Tugenden 
als Menſch, feinem Eifer als Beanten und feiner Gelehrſam⸗ 
keit aus innerem Herzen zollte. Und ſo fielen denn auch die 
Worte der Trauer, die der Prediger Stahn am Sarge ſprach, 
auf kein kaltes Herz, und als an der Gruft der Superinten 
dent Küſter die Rede der Todes weihe hielt, folgte die Ver⸗ 
ſammlung, tief ergriffen, dem ſchönen Chor: „Im Arm der 
Liebe ruht ſich's fo wohl; wohl auch im Schooß der Erde ꝛc.“ 
und ſchaute naſſen Blickes in die ruft hinab, in der die Hülle 
des hochverdienten, treffliden Mannes ruhen follte, 


Im Jahre 1768 kam Friedrich der Große bei ſelner 
Rückkehr aus Holland durch Nordkirchen. Der Beſitzer 
des dortigen Schloſſes benutzte die kurze Zeit des Wechſelns der 
Pferde, um ſich dem Könige vorftellen zu laſſen, und dabei die 
Bitte vorzubringen, daß ihm die ih 
auf dem Schlo ſe Nordkirchen im ſiebenjährigen Kriege er 
teten Kanonen zurückgegeben werden möchten. Zuer erwie⸗ 
derte der Monarch: die zurückerbetenen Kanonen würden wohl 
nicht wieder aufgefunden werden können. Als aber die Bitten 
des Grafen Plettenberg dringender wurden, erwiederte der Kö. 

fa. Wenn er einmal Krieg hat, will 
ich ihm Kanonen leihen. 5 2 


Mit einem Schiffe, welches vor einigen Tagen von Pe 
tersburg in Leith ankam, hat eine Katze dieſe Reiſe, und zwar 
in einem Zuſtande mitgemacht, der einen merkwürdig n. Bei⸗ 
trag zu den Erfahrungen über das zähe Leben und lange Hun⸗ 
ger⸗Ertragen dieſer Thiergattung liefert. Dieſe Katze wurde 
nämlich in einem Ballen Flachs gefunden, der mit der Ver⸗ 
packungs⸗Maſchine enen war. In einen Raum 
von ungefähr einer Mannshand groß zuſammengedrängt, hatte 
ſie ſo, ohne Luft und Nahrung, achtundzwanzig Tage 
aushalten müffen, und es iſt leicht möglich, daß fie ſchoͤn 
mehre Zeit vorher in dieſem engen Gefängniß war. Als der 
Ballen geöffnet wurde, und man das Thier darin fand, war 
es nicht allein lebend, ſondern dehnte ſich, ſobald es feine Frei⸗ 
heit hatte, zu ſeiner natürlichen Größe wieder aus, und ging, 
zum Erſtaunen Aller, munter umher. 7 

Theater Nachricht. \ 
Freitag den 1. November. Zum drittenmale: Baron 
Scnffelinsky „oder: Der Kammerdiener. 
Poſſe in 4 Aufzügen, von Leitershofen. Hierauf: 
Richards Wanderleben. Lufifpiel in 4 Aufzägen. 
Vosn heute an iſt der Anfang um 6 Uhr. 
Sonnabend den 2. November. 825 Benefiz für Herrn Wild: 
Fra Diavolo, oder: as Gaſthaus zu Terrau⸗ 
cina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Auber. er 
Wild, K. K. Hof-Dpern» und Kapellſänger zu Wien, 
Mit einer Bellage. 


Fra Diavolo, als ſechſte Gaſtrolle. 
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Beilage zu Nr. 257 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 1. November 1833. 


Die geehrten Mitglieder des Winter-Zirkels werden 
von der erwähnten Direction ergebenst eingeladen, sich 
im vorjährigen Locale, im Gefreyerschen Hause, zum 
diesjährigen Eröffnungssaale am 10. Novbr.c., Abends 
7 Uhr, gefälligst einfinden zu wollen. 


Breslauer Künstler - Verein. 

Freitag 1. Nov. 6 Uhr litt. Abtheilung. — Sonn- 
abend 2 Novbr. ,8 Uhr Abendessen. — Mittwoch 
6. Novbr, Quartett. ; 
— — nn — — — — 

Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere geſtern vollzogene Verbindung zeigen Freunden 

und Bekannten ergebenſt an: 


1. Oktober 1833. 
Breslau, a Bed Figau, Königl. Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Aſſeſſor. 
Bertha Fitzau geb. Cogho. 


j Todes-Anzeige. 
Geſtern Abend gegen 6 Uhr endete, nach vielen Leiden, 
meine geliebte Gattin, Louiſe geb. Scheffler. Tiefge⸗ 
9 : BA a 0 
beugt mache ich allen Mitfühlenden dieſe Anzeige. 
Breslau, den 30, Oktober 1833. 7 


Wäcker, 5 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director. 
Das große Dresdener Wachsfiguren⸗Kabinet 


am Schweidnitzer⸗Thor iſt Sonntag, den 3. Novbr., zum 
allerletzten Male zu wäh 2 25 Al 


Literariſche Anzeigen 
3 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. > 


m Verlage der Kollmannſchen Buchhandlung in 
Au Aer if erſchienen, und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 
Die Karikaturen 
der von Jeſus Chriſtus geſtifteten Kirche. 
Von Eduard Herzog. 
r. 8. 1833. Preis 2 Fl. oder 1%, Rtlr. 

Das Werk des bekannten proteſtantiſchen Profeſſors Stef⸗ 
ens „Karikaturen des Heiligſten“ hat dem Hrn. Ver⸗ 
aſſer wohl die erſte Idee zur Ausarbeitung dieſes ſeines Wer⸗ 

8 gegeben. So trefflich das leut e Werk auch kon 
565 t es doch alles nur aus proteſtantiſchem Geſichtspunkte 
aufgefaßt und beleuchtet. Um ſo wünſchenswerther erſchien 
es daher, die katholiſch⸗theologiſche Literatur durch ein derarti⸗ 

es Werk zu bereichern und zugleich damit eine vorhandene 
Lace ausfüllen zu ſehen. Der 5. Verfaſſer, ſchon rühmlich 
bekannt durch mehre treffliche Schriften, z. B. Die Lehre 


dom Kreuze — kathol. Reli 1 für Kine 
der — u. a., glaubte feine Kräfte für die kathol. Sache nicht 
beſſer aufopfern zu können, als inden er ſich die ſchwierige, 
mühevolle Aufgabe ftellte, das obige Werk auszuarbeiten. 

Er ſpricht ſich in der Vorrede darüber aus, wie folgt: 

„Es giebt wohl keine Anftalt, oder wenn man will, ein 
Inſtitut, gegen welches ſich fo viele, SE mächtige, theils 
ohnmächti € Beinde erhoben haben, als die von Jeſus Ehriftus 
geſtiftete Kirche. Stets der Anfeindung und dem Angriffe 
ausgeſetzt, mußte ſie im Verlaufe der Jahrhunderte mancherlei 
erfahren, wodurch ihr erhabener Charakter und ihre erhabene 
Beſtimmung immer in ein helleres Licht trat. Was die neuere 
Zeit hierzu beigetragen, iſt nur zu bekannt: die Angriffs weiſe 
nur änderte ſich mit der Zeit: der Angriff blieb. Betrachtet 
man dieſe Erſcheinungen alle, beſonders wie ſie in dieſer letz⸗ 
ten und jüngſten Periode hervorgetreten ſind, und vergleicht 
man ſie einerſeits mit denen der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, 
andererſeits mit der Kirche ſelbſt, ſo muß man von ſelbſt auf 
die verſchiedenen Prinzipien aufmerkſam werden, von wo ſie 
herſtammen, zugleich aber auch, daß nirgends mehr das wahre 
kirchliche, leider aber verkannte und gemißdeutete Leben hervor⸗ 
tritt. Dieß iſt die Urfache, welche zur nachfolgenden Darftele 
lung Anlaß gab, die ich freilich nicht ohne einige Scheu der 
Oeffentlichkeit übergebe, weil fie dem Geſchmacke des Zeitgei⸗ 
ſtes und ſeiner antichriſtlichen Tendenz durchaus nicht das Wort 
redet; verſichere aber zugleich, in derſelben meine feſteſte, in⸗ 
nigſte dun al ad . zu haben“ u. ſ. w. 
Dann folgt die Angabe des Planes dieſes Werks, welcher 
in 20 Paragraphen oder Nummern mitgetheilt iſt, die jedoch, 
wie der Hr. Verfaſſer ausdrücklich bemerkt, nicht in Ken von 
theologifchen Abhandlungen — fondern als Darftellungen 
des kirchlichen Lebens, bearbeitet worden find, welches man fo 
unaufhörlich von der Oppoſitions⸗Parthei befämpft od. beſtrei⸗ 
tet, oder ae oder gar verläugnet. . 

Diefes Werk iſt daher wohl eines Platzes in jeder Biblio: 
thek der hochw. Geistlichen ſowohl, als der religiöfen gebildeten 
Laien, vor Allen werth! 


Das neueſte und wichtigſte Werk für deutſche 
Landwirthe. 


H. F. Hartmann in Leipzig iſt fo eben neu 
een un Ö b Buchhandlung 8 of ea 5 AR Komp. 
u en: ? 

l Lehrbuch der deutſchen Landwirthſchaft nach eigenem 
Syſteme, von Jacob Ernſt v. Reider, Koͤnigl. 
Baieriſchen erſtem Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und 
vieler gelehrten Geſellſchaſten Mitgliede. gr. 8. 
1833. Ladenpreis 2 Thlr. 12 Gr. 

Dieſes Werk des in der Literatur über Oekonomie bereits ſo 


rühmlich bekannten Herrn Verfaſſers iſt als eine wahre Berei⸗ 
es derselben anzuſehen, denn zu fühlbar war ſeit längerer 


Zeit das Bedürfniß einer rationellen Landwirthſchafts⸗Lehre, 
welches die bereits erſchienenen Werke eines Medikus, Traut⸗ 
mann,, Burger ze. nicht heben konnten, da das erſtere zu kurz 
und die beiden letzteren zu ausgedehnt und zu theuer und den⸗ 
noch unvollſtändig ſind, von einem Syſteme aber in allen 
erſchienenen Lehrbüchern nichts zu finden iſt, da deren Verſaſ⸗ 
ſer nicht zugleich praktiſche Landwirthe waren. Herr 
von Reideriſt dies im ganzen Sinne des Worts feit länger 
als zwanzig Jahren, und hat nun in ſeinem Lehrbuche den 
ie feiner. langjährigen Erfahrungen ba er 

Möge fich fein. Werk bald in den Händen aller Landwirte: 
und in denen ihrer Zöglinge befinden, fo wird es feine Beſtim⸗ 
mung erfüllen und reichen Segen hervorrufen. 


Ein Buch fuͤr Lehrer und Confirmanden. 


So eben iſt bei mir in Commiſſion erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung, 
Joſef Max und Komp., zu haben:. Zr 

Die letzten Worte an meine Zoͤglinge, 

geſprochen, 2 
am zweiten Tage nach ihrer Confirmation. 
Ein Buch zum Gebrauch für Lehrer und Confirmanden auf 
dem Lande, von K. S. Becker. Preis 6 Gr. 
Leipzig und Naumburg, im Septbr. 1833. 


Heinrich Franke. 
Für die Jugend. 


Bei G! Baſſe iſt fo eben erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp., ſo wie in Brieg bei C. Schwarz, 
1 bei C. G. Ackermann, Glaz bei Hirſchberg, 
zu ha en: n g 2 \ . 

Der junge Schmetterlingsſammler. 
Enthaltend eine ausführliche, ſyſtematiſch geordnete Beſchrei⸗ 
bung aller in Deutſchland und den angrenzenden Ländern 
einheimiſchen u. der vorzüglichſten außer⸗eüropäiſchen Schmet⸗ 
terlinge, nebſt Anweiſung, ſie zu fangen, auszubreiten, auf⸗ 
zubewahren und fie aus Raupen aufzuerziehen. Von Joh. 

Fr. Lentner. 2te, ſehr verb. Auflage. Mit 13 Tafeln. 

r Abbildungen. 8; 

Mit ſchwarzen Abbildungen. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 

Mit colorirten Abbildungen. Preis 2 Thlr. 8 Gr. 


Hannover, im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung 


iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres- 


lau in der Buch handlung Joſef Mar und Komp. zu er: 


halten: . 0 
Deutſches Leſebuch für Toͤchterſchulen. 
Er ſt 
Jahren. Sammlung aus deutſchen Dichtern. 
und Jugend ⸗Schriſtſtellern, enthaltend Mate: 
rialien zur Belebung des Gefuͤhls für. das Gute 
und Schoͤne, zur Erweckung des Intereſſes fuͤr 
die wichtigſten Zweige des Wiſſens und zur Be⸗ 
foͤrderung des richtigen Leſens, wie des richti⸗ 
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er Curſus. Für Mädchen: von etwa 8 — 11 


gen, gelaͤufigen Sprechens und Schreibens. 
Von Carl Oltrogge. gr. 8. 1833. 
16 Ggr. 

Aeltern, Lehrer und Erzieher werden auf dieſe Sammlung 
aufmerkſam gemacht, da ſchon beim flüchtigen Durchblättern 
derſelben ſich ergeben wird, daß ſie von einem Manne veran⸗ 
ſtaltet iſt, der durch hinreichende Erfahrung die Bedürfniſſe 
des Kindes in dem angegebenen Alter kennen gelernt hat. 
Seit längerer Zeit unterrichtete er junge Mädchen von 6 bis 
zu 16 Jahren, und ſah ſich vergebens nach einem Leſebuche 
um, das die auf dem Titel ausgeſprochenen Anforderungen 
erfüllen könnte. Bald fand er zu wenig, bald zu viel; nir⸗ 
gends aber das harmoniſche geiſtige Leben der Jugend ſo be⸗ 
rückſichtigt, wie er es für durchaus nothwendig hielk. — Da 
entſchloß ſich der Herr Verf. ſelbſt zur Herausgabe der obigen 
Sammlung, wovon dieſer jetzt krſchiendne erſte Curſus in ei⸗ 
ner proſaiſchen und in einer poetifchen Abtheilung das Anzie⸗ 
hendſte enthält, was nach ſorgfamſter Prüfung für dieſen 
Zweck gewählt werden konnte. er correcte deutliche Druck 
und die Wohlfeilheit werden die Einführung in den Schulen 
weſentlich erleichtern, und mit einem nicht minder reichhalti⸗ 

en zweiten Curſus zu gleichem Preiſe wird im künftigen 

Fahre das Ganze vollendet werden. 

Im Verlage des Geographiſchen Inftituts ſzu 
Weimar erſchien zu Anfang des Jahres 1833 und kann 
durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſ. Mar u. Komp. bezogen werden: 

Karte von der Preuls. Provinz 

Schlesien. 

Nebst einem Beikürtchen von der nächsten Umge- 
bung von Breslau. Neue Ausgabe zum grofsen 
Handatlas in 60 Karten. Von C. F. Weiland. Ein 
Bogen Imp.-Format, schöner Kupferstich, 15 Sgr. (In 
Verbindung mit dem ganzen Atlas in 60 Bl. nur 
10 Sgr.). 

In meinem 12 iſt ſo eben erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp.) zu haben: 

Braunſchweig, J. B. v., Umriſſe einer allgemeinen Ge⸗ 
ſchichte der Völker. Für Staats⸗ und Geſchäftsmänner 
in Geunbzügen entworfen. 1833. gr. 8. 3 Thlr. 

Meissner, Dr. Fr. Ludw., Forschungen des neun- 

zehnten Jahrhunderts im Gebiete der Geburtshülfe, 

Frauenzimmer- und Kinderkrankheiten, 4r—6r 

Bd.; oder: Was hat das neunzehnte Jahrhundert 

für die Geburtshülfe, die Frauenzimmer- und Kin- 

derkrankheiten gethan? Zeitraum 1826 bis 1832. 

(Nebst einem Register über sämmtliche 6 Bände.) 

1833: gr. 8. . 6 Rthlr. 

NB. Die g erſten 182627 erſchienenen Bände dieſes 
Werkes enthalten den Zeitraum von 1801—1825, 
\ und koſten 6 Thlr. 

Wiggers, Jul., de Cornelii Nepotis Alcibiade quae- 
stiones criticae et historicae. Commentatio de sen- 
tentia decanorum Academiae Rostochiensis maxime 
spectabilium prämio ornata, 1833. 8 maj. 12 Gr. 

Leipzig, den 1. Oktober 1833. 

- August Lehnhold. 


— 
* 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau dur b ! 
und Komp. — für 2%, Thaler — zu beziehen: 

Handbuch zur Erkennung der nutzbarſten und 
am haͤufigſten vorkommenden Gewaͤchſe 
von Dr. H. F. Link, 

Königl. Preuß. Deiner BERN Ritter ıc. 

Bent, ritter eil. 

Mit dieſem Theile, worin zwei Klaſſen von Kryptogami⸗ 
ſchen Pflanzen, die Farrnkräuter, die Mooſe, und eine Ord⸗ 
nung der dritten Klaſſe, der Kryptophyten, die Lichenen, ab⸗ 
gehandelt (die erften beiden Theile enthalten die phagerogami⸗ 
ſchen Pflanzen nach ihrer natürlichen Ordnung), iſt dies aus⸗ 
gezeichnete botaniſche Handbuch geſchloſſen worden. 


Das ganze — weit umfaſſende — Werk iſt auch unter fol⸗ 


gendem Titel zu beziehen: i 8 
Wildenow's Grundriß der Kraͤuterkunde 
zu Vorlieſungen, 5 
neu herausgegeben 
von Dr. H. F Link. 
Vier Theile in 8. Preis — zuſammen — 10 Thaler. 
Berlin, 1833. Haude und Spenerſche Buchhandlung. 


Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring u. Kränzelmarkt⸗Ecke) zu erhalten: 
J. G. Salzmann's 
allgemeiner deutſcher Briefſteller, 
mit auserleſenen Beiſpielen aller Gattungen von Brie— 
fen und ſchriftlichen Aufſätzen, welche im gemeinen Le⸗ 
: ben oft vorkommen. 
Dritte vermehrte Auflage. 8. 20 Sgr. gebdn. 23 Sgr. 
Salzmann's trefflicher Briefſteller iſt längft als einer 
der beſten und brauchbarſten allgemein anerkannt; wir em⸗ 
1 ihn daher Allen, die ihn etwa noch nicht kennen 
ollten. 


Bei G. ©. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt-Ecke) iſt fo eben angekommen: 
Clauren, Vergißmeinnicht, auf 1834. 
2 Rtlr. 19 Sgr. 

R 0 ſe n, auf 1834. 

2 Rtlr. 19 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Auf die ub hasta geſtellte, zu Kottwitz sub Nr. 24 gele⸗ 
ene, auf 200 Rtlr. tarırte Schmiedeſtelle, ſteht ein Bietungs⸗ 
ermin auf den 11. Januar 1833 vor dem Herrn Juſtizraͤth 

von Diebitſch an. 

Breslau, den 22, Oktober 1833. — 

Königliches Land⸗Gericht. 
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ch die Buchhandlung Joſef Mar. 


Neue Taſchenbücher. 
ige: . Sgr. Mf. 
Roſen, Taſchenbuch für 1834. 1 


Vergißmeinnicht, v. Clauren, für 1834. 2 19 — 
Vergißmeinnicht, v. Spindler, für 1834. 2 24 — 
Vielliebchen, Taſchenbuch von Trommlitz, ; 

für 1834 2 19 — 
Tieck, Novellenkranz, für 1834. 2 
Deſſelben, die Jahrgänge 1831 und 1832. 3 11 


G 


Urania, Taſchenbüch für 1834. 2 
ſind zu haben, nebſt allen ſchon früher erſchienenen, in 
Joh. Friedr. Korn d. dt. Buchhandlung. 

Breslau, Ring Nr. 24. 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 4, 
iſt eben erfchienen: 
3ur Geneſung. 
Ein Fresco-Schwank 
von 
Saphir 30. 

Als Einlage in die große Zauberpoſſe „Der böfe Gelſt Lum⸗ 
pacivagabundus,“ componirt und mit Begleitung des 
Pianoforte oder der Guitarre verſehen 

N 
Franz Mejo. 
Geſungen von dem Componiſten in der Rolle des 
a „Schuſter Knieriems. “. 
Mit kolorirter Titel⸗V'gnette, Herrn Mejo in genannter 
Rolle darſtellend. a 
Zweite mit neu dazu gedichteten Strophen vermehrte Auflage. 
1 r 


reis 7½ Sgr. 

Welch großen Beifall obiges Liedchen im Publikum gefun- 
den, zeigt wohl am beſten der fortdauernde rauſchende Beifall, 
den e bei jedem Vortrage in den wiederholten Auffüh⸗ 
rungen der genannten Zauberpoſſe erhielt, ſo wie ferner auch 
die günſtige Aufnahme der Herausgabe deſſelden im Druck. 
Binnen wenigen Tagen ſchoͤn vergriff ſich die erſte ziemlich 
ſtarke Auflage und es erſcheint hier eine zweite, welche mit 
allen von einem beliebten hieſigen Dichter noch dazu gelie erten 
und von Herrn Mejo bei den verſchiedenen Darſtellungen 
— 5 — geſteigerten Applaus als Einlage vorgetragenen 
Strophen. 


In S. Schletter's Antiquarbuchhandlung, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 31, ſind zu haben: | 

Rosenmüller, scholia in novum testamentum. 5 Vol. 
ſehr fauber gebunden, ſtatt 14 Rtlr. für 5 Rtlr. Deſſelben 
scholia in vetus testamentum. 17 Vol. in 8, ganz neu, 
ſtatt 45 Rtlr. für 15 Rtlr. Calmet, Kirchengeſchichte, 14 B. 
8. ſtatt 10 Rtir. für 4 Rtlr. Materialien zur Amtsführun, 
eines Predigers. 8 B. 8. Lp. 127%, Rtlr. für 3 Rtlr. Drä⸗ 
ſeke, Predigten. 2 Jahrgänge, für 27, Rtlr. Verzeichniſſe 


von theologiſchen, midiziniſchen Büchern fin? gratis 75 haben. 


Taſchenbücher alle ganz neu, zu fehr wohlfeilen Preiſen. 


Verloren. 
wurde am Montag vom Naſchmarkt bis zur Ochſengaſſe eine 
Handbreite, erft angefangen: Perlen: Arbeit. Wer ſolche Blü⸗ 
cherplatz Nr. 11, beim Haushälter abgiebt, erhält eine ange: 
meſſene Belohnung. 3 . 
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Bilder- Converſations Lexikon 
das deutſche Volk. 
Ein Handbuch 


zur x 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe und zur Unterhaltung. 
In alphabetiſcher Ordnung. 
Mit vielen Landkarten und bildlichen Darſtellungen. 
In vier ſtarken Bänden in Quartformat. Gedruckt auf ſchönem weißen Papier mit grober Schrift. 
Ausgegeben in einzelnen Lieferungen von 8 Bogen, welche im Subſcriptionspreiſe 
wg ſechs Groſchen koſten. 
Leipzig, bei F. A. Brockhaus. 


Das ſich auf mehrfache Weiſe kundgebende Bedürfniß eines Werkes, wie des unter obigem Titel angedeuteten, 
konnte der unterzeichneten Verlagshandlung um ſo weniger fremd bleiben, da ſie wegen ihrer zum Theil ſpeciell auf die 
Intereſſen der Gegenwart berechneten Unternehmungen Veranlaſſung und Beruf erhielt, ſorgſam auf die Forderungen 
der Zelt zu achten. Schon lange mit dem Plane und der ganzen Anlage eines ſolchen Werkes und mit den zur Aus⸗ 
führung deſſelben nöthigen Vorbereitungen beſchäftigt, würde ſie ſchon früher mit der Ankündigung deſſelben hervorgetre⸗ 
ten ſeyn, wenn nicht namentlich die achte Auflage des Converſations⸗Lexikons, das Converſations⸗Lexikon der neueſten 
Zeit und Literatur, ſo wie eine bedeutende Anzahl anderer wichtigen Unternehmungen ihre Thätigkeit ſehr in Anſpruch 
genommen hätte. Um indeß einer möglichen Concurrenz zu begegnen, findet ſie ſich veranlaßt, das Publikum auf das 
nahe Erſcheinen des obigen Werkes 7 zu machen, und indem ſie auf das bald auszugebende erſte Heft ver⸗ 
Folge 85 am beſten darlegen wird, was fie dem Publikum zu bieten beabſichtigt, bemerkt fie jetzt über den Plan nur 

olgendes: e 5 
Das Bilder⸗Converſations-Lexikon wird, mit beſonderer Beziehung auf das geſammte deut⸗ 
ſche Volk, in allgemein faßlicher, populairer Darſtellung uͤber alle im gewoͤhnlichen Leben vorkommende 
Gegenſtaͤnde ſich verbreiten und mit Uebergehung alles Strengwiſſenſchaftlichen durch Hervorheben des Inter: 


eſſanteſten und geſchmackvolle Behandlung des Nuͤtzlichſten und Wiſſenswertheſten zu unterhalten und zu 
belehren ſuchen. 


Zu größerer Zweckdienlichkeit und um dem in neueſter Zeit beurkundeten Verlangen des Publikums nach 
bildlichen Darſtellungen 


zu genügen, wird das Werk mit vielen Landkarten, beſonders der verſchiedenen Theile Deutſchlands, ſo wie mit 
vielen hundert Abbildungen, namentlich Anſichten merkwürdiger Gegenden, Städte Orte und Denkmale, Dar⸗ 
ſtellungen einzelner Momente alen den e Bildniſſe ausgezeichneter, im Volke allgemein gekannter Maͤn⸗ 


ner, Abbildungen zur Naturgeſchichte, Gewerbskunde u. f. w. u. ſ. w., kurz der Geſammtmaſſe alles Deſſen, was die ein⸗ 
zelnen Artikel in bildlicher Daͤrſtellung wünſchenswerth machen, ausgeſtattet werden. 

Indem aber das Werk in alphabetiſcher Ordnung erſcheint, wird neben der natürlich fich ergebenden Abwechſe⸗ 
lung und Mannichfaltigkeit des Stoffs, zugleich der Zweck erreicht, dem Publikum etwas mehr als ein intereſſantes 
Duodlibet darzubieten, und das Werk wird, wie bei dem Erſcheinen der einzelnen Lieferungen, eine unterhaltende und 
95 Lektüre, ſo ſtets das nützlichſte Nachſchlagebuch bilden und auf dieſe Weiſe ſeinem Titel wahrhaft ent⸗ 

rechen. f i RR 

r Um den Forderungen, 1 das Publikum an cin ſolches Werk zu machen berechtigt iſt, in jeder 9 zu 
genügen, wird die Verlagshandlung keine Mühe und Koſten ſcheuen, und ſie ſchmeichelt ſich, beim Publikum in ſo 
gutem Credit zu ſtehen, daß man dieſen Verſprechungen Glauben beimeſſen wird. Mehre achtungswerthe Gelehrte, 
welche ſich im Fache der vopulgiren, Unterhaltung mit Belehrung verbindenden Darſtellung ſchon erprobt haben, find 
für das Unternehmen lasse der e die Theilnahme geſchickter Künſtler iſt der Verlagshandlung geſichert, und die Redac⸗ 
tion befchäftigt, die Maſſe der einzeln abzuhandelnden und darzuſtellenden Gegenſtände zu einem zweckmäßig ineinan⸗ 
der greifenden Ganzen zu vereinigen. i 

Das ganze Werk wird aus vier ſtarken Quartbaͤnden beftehen und mit grober, auch für ſchwache Augen 


deutlicher Schrift auf ſchoͤnem weißen Papiere gedruckt werden. Die Bilder und Landkarten werden in der Re⸗ 
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gel in den Text eingedruckt ſeyn und nur in feltenen Fällen, wo es das Format nicht geſtattet, beſonders 


beigelegt werden. 
Der Preis einer 
* 


werden, n. 


jeden Lieferung, die aus acht Bogen beſtehen ſoll, wird ſechs Groſchen nicht überſchreiten, aber 
ö dlung hofft durch eine zu erwart i i i 
die Be 2 5 5 Manier n könne rtende bedeutende Theilnahme des Publikums in den Stand 


geſetzt zu 


Alle Buchhandlungen nehmen Unterzeichnungen an, die als nicht geſchehen betrachtet werden ſollen, wenn 
die vorgelegte erſte Lieferung des Werkes den Erwartungen nicht entſpricht. 


Privatſammler wenden fi mit ihren Beſtellungen an die ihnen zunaͤchſt gelegenen Buchhandlungen, die 


ihnen ungewoͤhnliche Vortheile zugeſtehen koͤnnen. 
Leipzig, 15. Oktober 1833. 


F. A. Brockhaus. 


In Breslau werden Beſtellungen puͤnktlich beſorgt von 


Aug. 
von Eugen Baron, am Rathhauſe. 


In Oppeln =. = # 


Edictal⸗ Citation 
in dem Liquidations⸗Pro 15 über die künftigen Kaufgelder 
des Kabierſch chen Hauſes Nr. 238. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Neſidenz iſt in dem 
über die künftigen Kaufgelder des Kabierſchſchen auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße 8 i 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
fung der Anfprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger 
auf den Sten Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Muzel angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die * Juſtiz⸗Commiſſarien v. Ucker⸗ 
mann, Krul und Hahn vorgeſchlagen werden, zu meld n, 
ihre Barberungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 

ugeben, und die etwa vorhandenen fchriftiichen Beweismittel 

eizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen an das genannte Haus werden präcludirt, und 
damit zu einem ewigen Stillſchweigen ſowohl gegen den Käu⸗ 
fer deſſelben, als auch gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt werden wird, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 17. September 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht n 
b. edel. 


Ediktal⸗ Citation. x 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz ift 
in dem über den u einen Betrag von 1186 Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe von 980 Rtlr. 
18 Sgr. belaſteten Nachlaß der verwittwet geweſenen Pflanz⸗ 
gärtner Reichelt, zuletzt verehelicht gewefenen Bänſch, 
ebornen Zapke, am 2 Tage eröffneten erbſchaftlichen 
iquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach⸗ 
F er Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläu⸗ 

er au Res 

"den 21. an Just 8 re ne Une, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Amſtetter angeſetzt worden. 
Dieſe Gländiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch geſetzlich aaf Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien 


r. 238 beiegenen Hauſes heut eröffneten Liqui⸗ 


Schulz u. Comp., Albrechts⸗Straße Nr. 57. 


Pfendſack, Hirſchmeyer und Merkel vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 

gsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſhgiftichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſti 
gehen, und mit engen nur an dasjenige, wa 
. Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 10. Oktober 1833. 

Das Königliche 5 biefiger Reſidenz. 
v. e del. 


Subhaftations » Patent 
und 


Ediktal⸗ Citation. 

Das dem Schmiede Joſeph Schaar gehörige auf 655 Rtlr. 
16 Sgr. 6 Pf. geſchätzte Haus Nr. 19 zu Lewin ſoll ſchulden⸗ 
halber in dem einzigen Bietungstermine 

den 27. Januar 1834 Nachmittags 3 Uhr 

am Orte Lewin an den Meiftbietenden öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe hängt hier aus. — Zugleich wird der abwe⸗ 
ſende Schmiedeburſche, Caspar Gutſche, als Realgläubiger 
unter der Warnung vorgeladen, daß bei feinem Ausbleiben 
dem Meiftbietenden der Juſchlag ertheilt, und nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings die Forderung der 5 Rthlr. 
10 Sgr. im Hypothekenbuche gelöſcht werden wird. 

Reinerz, den 7. Oktober 1833. 3 

Königl. Preuß. Stadtgericht von Reinerz und Lewin. 
Bekanntmachung. £ 

Der Bauer Mathias Karnaſch zu Groß⸗Kaſchütz biefie 
gen Kreiſes, beabſichtigt die Erbauung einer Bod- Windmühle 
auf eigenem Grund und Boden. e 

Alle diejenigen, welche gegen dieſes Etabliſſement ein ge⸗ 

detes Einſpruchsrecht zu haben vermeinen, werden in 
olge des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit . 

hiergegen ihre Einwendung binnen dato und acht Wochen 
fehrijtlich anher anzuzeigen, widrigenfalls die Landespolizei⸗ 
liche Genehmigung zu dieſem Mühlenbau höhern Orts nach⸗ 
geſucht werden wird. PR 


a ber 1833, 
Militſch, der zg Landräthlich Amt. 
gez. v. Ehrenberg. 


7 
— 


Subbaſtatiens Patent. 
Zum öffentlichen nothwendigen Verkauf des dem vormali⸗ 
gen Erbſcholtiſeibeſitzer Pucher und deſſen Kindern erſter und 


zweiter Ehe gehörigen, auf 879 Rtlr. 18 Sgr. 4 Pf. gerichtlich 


zabgeſchätzten Kreiſchams nebſt Zubehör sub Nr. 64 des Hypo⸗ 
2 von Schimmerau, iſt der einzige peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin 8 
auf den 21ſten Januar 1834 

a 10 Uhr vor dem Herrn Land: und Stadt⸗Gerichts⸗ 
ausser üller in unſerem Partheienzimmer anberaumt 
worden. f 

Beſitz⸗ und selungefähige Kaufluſtige werden zu demſel⸗ 
ben eingeladen. Die Taxe kann in unjerer Regiſtratur ein⸗ 
gesehen werden. 


rebnitz, den 10. Oktober 1833. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schü tz. 


Strauchholz⸗ Verkauf. 
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf der im Königl. 
Forſt⸗Revier Nimkau pro a. c. zum Hiebe kommenden, und 
in Looſe abgetheilten Strauchhölzer, ſind die Termine wie 
nachſtehend angeſetzt worden; und wird der Anfang der Ver⸗ 
ſteigerung an jedem der bezeichneten Orte und Tage Vormit⸗ 
tag um 10 Uhr ſtattfinden. = 
1) im Wald: Dijir, Schönau den 12. November in der 
Wohnung des Waldwärter Knappe daſelbſt, 

2) im Wald ⸗Diſtr. Nippern den 16. November im Amts⸗ 
Vorwerke daſelbſt, . 

3) im Wald⸗Diſtr. Canth den 19. Novbr. in der neuen 
Brauerei daſelbſt, 

4) im Wald⸗Diſtr. Wilxen den 25. Novbr. in der Braue⸗ 


rei zu Elend, und 
6) im Wald ⸗Diſtr. Lubthal den 4. Decbr. in der Braue⸗ 
rei zu Nimkau, 


welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gr wird, mit 
der Bemerkung, daß im Wald⸗Diſtrikt Canth im Termine 
auch einige ſtehende e um Verkauf gefiellt 
werden. Uebrigens ſind die Lokal⸗Förſter angewieſen, die 
betreffenden Hölzer auf Verlangen zu jeder Zeit zur Beſich⸗ 
tigung anzuweiſen. 
Nimkau, den 28. Oktober 1833. 
Königliche Forſt-Verwaltung. 
; a Künzel. 


f Vergebens errathend, wer der liebevolle Sender eines 
Briefes fen, den ich nebſt 20 Rtlrn. in Caſſen⸗Anweiſungen, 
bezeichnet auf dem Couvert: Strehlen den 8. Oktober, mit 


dem Andeuten erhielt, den Inhalt meiner Tochter, als eine 


Schuld, zu überſenden — muß ich den Weg der Oeffentlich⸗ 


keit wählen, um erſtens den richtigen Empfang ſo wie die 
pünktliche Weiterbeförderung, zweitens aber unſer beider herz⸗ 
lichſten Dank und Freude darüter, fo wie den innigen Wunſch 
au bezeugen, daß ver uns durchaus unbekannte Freund dies 

eſen und unſere dringende Bitte erfüllen möge, ſich doch ja 
uns zu nennen, und den wiederholten Dank für den, heuti⸗ 
gen Tages fo ſeltnen, Beweis gütiger Geſinnungen von uns 
perſönlich anzunehmen. * 

M. und B., den 30. Oktoberz 1833. 


. v. W 
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Bekanntmachung 

Nachdem das Dominium Liptin hieſigen Kreiſes beab⸗ 
ſichtigt, die demſelben gehörige Waſſermühle daſelbſt auf einen 
andern weiter oberhalb gelegenen Standpunkt zu verlegen, ſo 
bringe ich dieſe Mühlenveränderung in Gemäßheit des §. 6 des 
Geſetzes vom 28. Oktober 1810 hiermit, zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, und fordere einen Jeden, der hierdurch eine Gefährdung 
feiner Rechte befürchtet, auf, nach $. 7 deſſelben Geſetzes den 
Widerſpruch binnen acht Wochen präcluſiviſcher Friſt vom 
Tage der gegenwärt gen Bekanntmachung an, und zwar bis 
zum 29. Derember d. J. bei mir einzulegen. 

Leobſchütz, den 28. Oktober 1833. 
Der Kreis⸗Landrath 

Graf Sedlnitzky. 


Einladung 
zur muſikaliſchen Abendunterhaltung, welche Frei⸗ 
tig den 1. November 1833, im Saale des Herrn Coffetier 
Reiſel, vor dem Schweidnitzer Thore abgehalten wird. 
Unterzeichneter wird die Ehre haben, ſich auf zwei ge: 
wöhnlichen und der von ihm neu erfundenen Streichzither, 
mit Begleitung der Violine durch Herrn Franz Heftner, und 
Guitarre durch Herrn N. Schmutzer, mit vorkommenden 
Muſikſtücken, als: Märſchen, Variationen, Adagios, Polo: 
naiſe, Fantaſieen, Pot-pourris, Oeſterreichiſchen und Unga⸗ 
riſchen National⸗Tänzen, fo wie auch den neueſten Walzern 
von Strauß, Lanner und Morelly zu produciren. Er erlaubt 
ſich beſonders aufmerkſam zu machen auf die neueſten Walzer 
von Lanner, unter dem Titel: Die Schmetterlinge, vorgetra⸗ 
gen von Herrn Franz Heftner. 
Entree für Herren 5 Sgr. Für Damen 2%, Sgr. 
Anfang 6 Uhr. Ende 9 Uhr. Wozu ergebenſt einladet: 
Johann Petzmeyer, 
(genannt Heiling Jean) aus Wien. 


In meiner Anstalt beginnt mit künftiger Woche der 
Tanz-Unterricht durch Herrn Baptiste, und können 
daran, wo es gewünscht werden sollte, Kinder aus an- 
ständigen Familien Theil nehmen. 

Verw. Preufs, 
Albrechts-Straſse, Palmbaum 
eine Stiege hach. 


— — —ũ——4 —ẽẽ n.m —-— — — — — 
Indem ich ven Verkauf meiner Apotheke an Herrn Frieor. 


Auguft Froböß hiermit ergebenſt anzeige, danke ich für das 


— — 


Nr. 6. 


mir bisher geſchenkte Zutrauen und bitte daſſelbe auf meinen 


Nachfolger zu übertragen. Zugleich habe ich Herrn Froböß 
die aus dem bisher von mir geführten Geſchäfte hexrührenden 
Activa überlaſſen, und erſuche deshalb, alle Zahlungen für 


von mir entnommene Arzneien an dieſen zu leiſten. 


Breslau, den 16. Oktober 1833. 
a 5 Hübner. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige gebe ich mir die Ehre, 
mich und mein Geſchä't unter der lerſſcherung ſorgfältiger 
und gewiſſenhafter Geſchäftsführung ganz ergebenft zu em 
pfehlen. Fr. Aug. Froböß. 

Zündhölzer 8. 
und franzöſiſche Nachtlichter von vorzüglicher Güte, eigener 
> find zu haben: Schuhbrücke Nr. 17 im Gewölbe, bei 

amuel Haake. 
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Aecht franzöfiihe Normal» Glanzwichfe von 

P. F. Duhesme in Bordeaur, 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem fie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt ſo wie die Weiche und Geſchmeidigkeit des Leders 
aufs höchſt möglichſte befördern, dabei aber auch demſelben den 
ſchönſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber, wie bei 
den meiſten Fabrikaten, aus ätzenden, das Leder fo leicht zer⸗ 
fiörenden Säuren beſteht, iſt für Poln. Wartenberg und Umge⸗ 
gem ganz allein dem Herrn C. W. H. Gräupner zum Ver⸗ 

auf in Commiſſion übergeben worden, und bei demſelben in 
Krauſen zu / Pfd. à 5 Sgr. (4 GGgr.) und / Pfd. à 2½ Sgr. 
(2 Ggr.) nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe verdünnt wird und auf dieſe 
Weiſe gern das 14fache Quantum liefert, fo ergiebt ſich hieraus 
wie man ſieht, ein außerſt billiger Preis. 

A. E. Mülchen in Reichenbach. 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. F. Duhesme 
in Bordeaux. 


Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, habe ich die erſte 
Sendung von dieſer ſchönen Glanzwichſe in beſter Qualität er⸗ 
ee und 3 9 zu 1 ee 
Poln. Wartenberg, den 1. November 5 

rn. f C. W. H. Gräupner. 


Aechte Muͤllerdoſen, 
ganz neuer Art, erhielten jo eben und verkaufen aͤu⸗ 
ßerſt wohlfeil: 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring (und Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Ein Gut von 200 — 300 Rtlr. jaͤhrl. Pacht 
oder auch ein Gaſthof auf dem Lande wird zu 
pachten verlangt. — Naͤheres im 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N „„ Anzeige. „„ 

Hiermit erlaube ich mir den mit dieſem Artikel Handeln⸗ 
den ergebenſt anzuzeigen, wie ich eine Parthie des beiten 
Ulmer Feuerzunders an die Handlung des Hrn. J. A. 
Breiter in Breslau in Commiſſton ein andte, und erſuche 
Derſelben Ihre Aufträge hierauf gefälligſt einſchicken zu wol⸗ 
len. Daniel Kindervater in Ulm. 


Vorſtehenden ſich durch vorzügliche Fangbarkeit auszei 
nenden Zunder empfiehlt ZJagbliebpabern, Reſenden u 


Handeltreibenden im Ganzen und Einzelnen zur gütigen 


Beachtung: f 
f J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 


— bo — — — — 
Ich werde jetzt jeden Sonntag fortfahren mit Muſik, Ge⸗ 
ſang, ſo wie mit kalten und warmen Speiſen und Getränken 


aufzuwarten, und bitte um geneigten Zuspruch: 
A. Koch, in Morgenau. 


Bei dem mir bereits geſchenkten Wohlwollen verfehle ich) 
nicht, meinen jetzt völlig eingerichteten Gaſthof neuerdings al⸗ 
len hohen und reſp. Reiſenden durch die prompteſte und reellfte: 
Bedienung ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Julius Zerbaum, 
Gaſtgeber zum Kronprinzen in Neumarkt: 


Eine Sendung N 
neuer Berger Heeringe 
erhielt und offerirt: g 
Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe. 


A u kt i 0 n. 3985 
Dienſtag den 5. Novbr., früh 9 Uhr, werde ich in 
der goldnen Krone am großen Ringe: Indlet, Dril— 
lich, bunt gegitterte Zuͤchen und Saͤchſiſche Kleider 
Leinwand, gegen Baarzahlung meiſtbietend verſtei⸗ 
gern, dabei bemerke: daß 300 Pfd. baumw. Strick⸗ 
garn vorkommen werden, auch ſind Sachen darunter, 
die ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr Domeſtiken eig⸗ 
nen. Pier, conceſſ. Aukt.⸗Commiſſarius. 


Große Holſtein. Auſtern 
erhielt und empfiehlt: 
a Carl Wyſianowsk i, 

im Rautenkranz. 
5 Auktions- Anzeige. 

Den 5. Nov., Vormitt. 11 Uhr, werde ich am: 
Ende der Graupengaſſe 2 Wagenpferde, Englaͤnder 
(Schnelltraber) nebſt Geſchirren und einem leichten 
Jagdwagen, ferner einen in gutem Stande befindli⸗ 
chen Wagen mit Vorderverdeck; ſo wie auch einen 
halbgedeckten Berliner Wagen im kompletten fahrbaren 
Zuſtande, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 

Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie⸗Beamtete, Haus⸗ 
lehrer, Handlungs-Commis, Secretaire u. dgl., mit 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, werden ſtets beforgk: 
und verſorgt vom ’ 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 

it alten Rathhauſe eine Treppe hoch. a 

Das feinſte raffinirte Ruͤb⸗Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 

F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchräg über. 
N 3 Ein guter Rollwagen i 
i en: Schuhbrücke Nr. 13 im! ; zu: 
iii ken. G. Breiter. Aukdpfez zu 
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Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie traf in meine 
Einnahme: 

1 Gewinn von 600 Rtlr. auf Nr. 23416, 
100 Rtlr. auf Nr. 50612. 
80 Rtlr. auf Nr. 1880. 56903. 
70 Rllr. auf Nr. 3788. 7326. 19283. 54257. 58386 und 


84546. 
50 Rtlr. auf Nr. 5 155 17412. 41035. 43315. 50811 
. 


und 2 
40 Rtlr. auf Nr. 19243. 80. 50621. 50846. 83431 und 84527. 
35 Rtlr. auf Nr. 1863. 3177. 90. 17416. 19205. 31.76. 87. 
f 35195. 37307. 9. 10. 85. 41038. 46639. 
50454. 50611. 17. 47. 50834. 84. 85. 
55864. 58359. 84533 und 48. 
Kauflooſe zur öten Klaſſe obiger Lotterie find zu haben. 
Holſchau der ältere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 68ſter Lotterie trafen in mein 
Komtoir: 


100 Rtlr. auf Nr. 34090. 


100 Rtlr. auf Nr. 44415. 
70 Rtlr. auf Nr. 17799. 39583. 54381. 54405, — 50 Rtlr. 
auf Nr. 5850. 17780. 20573. 44496. 46241. 49. 
56158. 59914. 66581. 88613. — 40 Rtlr. auf Nr. 
2900. 3456. 5176. 10518. 13694. 16971. 17751. 
20559. 34082. 46276. 59908. 48. 82022. 88638. — 
35 Rtlr. auf Nr. 2882. 5179. 5883. 11404. 6. 32. 
13654. 74. 96. 16980. 17732. 49. 72. 19120. 42. 
20590. 600. 21671. 28328. 85. 29269. 31019. 
89561. 72. 44459. 64. 68. 500. 46235. 54. 80. 84. 
54385. 90. 98. 59909. 37. 66586. 91. 76681. 82025. 
37. 88650 und 96150. 5 
Mit Kauflooſen zur öten Klaſſe 68ſter Lotterie empfiehlt ſich 
Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplag Nr. 8, zum goldnen Anker. 


Dienftag den 5. Novbr. beginnt zu dem bekannten Preis in 
meiner Anſtalt ein neuer Lehrkurſus im Schneidern nach dem 
Maaß, ſo wie im Zuſchneiden und Anfertigen der Kleider, 
Ueberröcke und Hüllen, 2 

Verwittwete von Arnſtedt. 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Schmiedebrücke Nr. 28 ſind drei anſtändig meublirte Piegen 
oder getheilt, zur — — e- Abſteigequartier 
zu vermietben; das Nähere daſelbſt z reppen hoch, 


Ein junger Wirthſcha 3. Beamter ſucht zu Wei ten 
ein Aue Va ber zu erfra — beim Era 
händler Zanke, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32. 


Ein Lehrling, zu welcher Profession es sey, ist zu 
erfragen: Junkern-Stralse Nr. 2. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er‘ 
fragen: 3 Linden, Reuſche⸗ 2 0 £ 


Schnelle Reifegelegenheit nach Frankfurt und Berlin ift 
bei Meinicke, Kränpelmartt- und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


1 ˙ 


| Friſche Aale Bu 
fo eben angekommen, offerirt in jeder Größe zu billigen 
F Dreifen: „Wilhelm Gräber, 

Aalhändler auf dem Fiſchmarkt und vor 
7 dem Oderthor Mathiasſtr. Nr. 9. 


S ν 


Reines weiches fehlef. Blei in Molden & 1%, tr. 5), 
Rthlr. pro Ctnr., liegt zum Verkauf: Schweidnitzer⸗Straße 
Nr. 7 im Marsſtalle. 


Zu vermiethen iſt ein anſtändiges Logis 


Y ü für Herren, und 
bald zu beziehen, Schmiedebrücke Nr. 30, 5 


Ang ekommene Fremde. 


Den 31ſten Okt. In 2 gold. Löwen. Hr. Syndikus Koch 

a. Brieg. — Die Kaufleute: Hr. Jander u. Hr. Göbel a. Brieg. 
Hr. Richter a, Ohlau. — Im gold. Baum. Hr. Kaufm. Tham⸗ 
me a. Brieg. — Hr. Buchhalter Erler a. Eckersdorf. — In 3 
Bergen. Hr. Gutsbeſizer v. Tſchirſchky a. Herrnmotſchelnig. — 
Im weißen Adler. Die Gutsbeſitzer: Hr. Graf v. Schack aus 
Uſchütz. Hr. Maͤtſchke a. Kammendorf. — Hr. Kaufm. Weil aus 
Würzburg. — Hr. Graf v. Reichenbach a. Goſchüg. — Im Rau- 
tenkranz. Die Kaufmannsfrauen: Fr. Kerger a. Liegnitz u. Fr. 
Schleſinger a. Brieg. — Die Partikutiers: Hr. v. Holly a. Oels. 
Hr. Heidrich a. Schweidniz. — Im blauen Hirſch. Hanbl. 
Kommis Hr. Muͤnſter a. Berlin. — Fr. v. Pannewitz a, Oppeln. 
Ind gold, Gans. Hr. Major v. Bock a. Berlin v. Kaiſ. Franz 
Gred. Reg. — Hr. Gutsbef. Braune a. Nimkan. — F.. Genera⸗ 
lin Gräfin v. Orurk a. Rußland. — Im gold. Zepter. Herr 
Gutsbeſ. v. Leckow a. Zaplau. — In d. großen Stube. Hr. 
Partikulter Hoffmann u. Fr. Inſp. Dachs a. Rawitſch. — Im 
rothen Löwen. Hr. Gutspächter Hoffmann a. Reidchen. : 
Privat⸗Logis. Schmiedebrücke 26, Fr. v. Lippa a. Marklowig. 


Getreide⸗Preiſe 
Breslau, den 31. October 1883. 


in Courant. 


Hoͤchſter. Mittlerer 5 
Wal en: 1 Rtlr. 10 mr * 1 Rtlr. 6 Mn! * 1 + 2 Sgr. — — 
2 1 Ktlr. CE 6 Pf. sun EEE 3 Pf. — Ktlr. 7 Sgr. — PM. 
Ser e: Rtlr. 20 Sgr. 2 er Ktir. 17 Sgr. 9 1 Rtlr. 15 r. 6 


